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Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenftraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mart vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46 Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags, Anzeigen⸗Annahme für all auswärtigen Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 9 


err weinburg als Genius ſprechen. Um 9 Uhr traf der Kaiſer in Potsdam 
& aan Ba Ve ein und begab fich nach dem Luſtgarten, wo er 


\ „„die Leib - Kompagnie, die zweite, die fünfte und 
In der Rolle eines Scharfmachers gefällt ſich die neunte Kompagnie des Erſten Garde ⸗Regi⸗ 
in der neueſten Nummer ſeiner Korreſpondenz 


Herr Victor Schweinburg. Er animirt die Heinze⸗ ments zu Fuß befihtigte. Bun Schluß fand 


; ein Parademarſch des ganzen Regiments ſtatt. 
Männer und Fleiſchwucher⸗Intereſſenten des Reichs 1 eg 0 der Kaiser 1 dem Regi 
tags zur rückſichtsloſen Vergewaltigung der Linken mentshauſe des Erſten Garde⸗Regiments zu Fuß 
mit ihrer „frivolen Obſtruktion, indem er die und nahm daſelbſt das Frühſtück ein. 
Mehrheit gegen die Minderheit wie folgt hetzt: Die Feier der Enthüllung des Kaiſer 
i a den 1 8 nn ie Wilhelm I. - Dentmals an der H oltenauer 
igung der iriſchen Obſtruktion entſchloſſen ſeine[ Mü MALR, . 8 fi 
Geſchöstsordnung geändert hat, und wie auch in Mündung des Nord-Ostsee Kanals findet gutem 


e . Vernehmen nach am 21. Juni in Gegenwart des 
dem italieniſchen Parlament eine Aenderung der 1605 3 e ER iR ; 
Geſchäftsordnung beſchloſſen iſt, durch welche einer Kaiſerpaares und zahlreicher Fürſtlichkeiten ſtatt 


i 5 15 Die Waarenhausſteuer⸗Kom⸗ 
Wiederholung der radikalen Obſtruktionsverſuche miſſion des Abgeotdnetenhauſe, die nach den 
aan e re ſoll, 0 10 0 die 9 Oſterferien zur zweiten Leſung zuſammentreten 
10 = 9 f EN re Se R 10 2 00 wird, dürfte trotz der geharniſchten Erklärung der 
9 0 5 di en x 1 0 155. Ob⸗ „Berl. Korreſp.“ die verſchärften Hauptbeſtim⸗ 
ane e e häftsordnung frivole Obe mungen auch in zweiter Leſung aufrecht erhalten, 
ee n d 1 da Konſervative und Zentrum (mit 12 Stimmen 
erheblich zu erſchweren, durchzuführen verſu 8 A BEN ; 5 
werden. In welcher Richtung ſich ſolche Aender⸗ gegen 9 Stimmen) über die Mehrheit verfügen. 


2585 In den Papierkorb! Nach der Ver⸗ 
ungen der Geſchäftsordnung zu bewegen haben sr... 25 8 ee ; 
würden, ift neulich bereits angedeutet worden. ſicherung des Kruppblattes werden die verbündeten 


Für die Mehrheit 9 Reichstages iſt es nach⸗ an AN 1 0 5 19 5 5 
. direkt zur el 1 e geworden, 96 korb wandern laſſen. Die Reichsverfaſſung bietet 

Ip EN ieder Ob⸗ dem Reichstage keinen Schutz gegen eine derartige 

ah 1 ichtachtung feiner Beſchlüſſe. 

einen „Aprilſcherz mit ernfkem 
intergrund“ bezeichnet jetzt die „Köln. 
Volksztg.“ ihr angebliches Interview des Ab⸗ 
geordneten Roeren über die deutſche Litteratur. 
Das Blatt hat, wie es erklärt, dem Adoptivvater 
der lex Heinze eine Anzahl Urtheile „liberaler“ 


b Zeitungen. 


der bisherigen Bewegungsfreiheit der engliſchen 
Fußballſpieler in Pretoria beantwortet werden, 
vielleicht auch durch Vergröberung ihrer Beköſti⸗ 
gung. Krüger hat gedroht, die engliſchen Ge⸗ 
fangenen Alles entgelten zu laſſen, was ſeinen 
Landsleuten von deren Kerkermeiſtern an Unbill 
zugefügt wird, und er iſt der Mann dazu, ſein 
Wort zu halten. Das nahezu baumloſe St. Helena 
iſt mit feiner brennenden Sonnenglut, ſeinen 
heftigen Stürmen ein ebenſo trauriger wie un⸗ 
geſunder Aufenthaltsort. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Wyndham: Zur Zeit befänden ſich 
2700 gefangene Buren an Bord engliſcher Schiffe, 
2000 würden alsbald nach St. Helena geſchafft, 
der Reſt aber auf den Schiffen längs der Küſte 
gefangen gehalten werden, bis auf St. Helena 
weitere Einrichtungen zur Aufnahme von mehr 
Leuten getroffen ſeien. 

Der Neutralitätsbruch, den Portugal 
durch die Freigabe engliſcher. Truppendurchzüge 
von Beira nach Rhodeſia und auf dieſem Um⸗ 
wege nach dem ſchwer bedrängten Mafeking 
begangen hat, wird zunächſt ungeahndet bleiben, 
da die Intereſſe europäiſcher Mächte durch dieſes 
Abkommen zwiſchen England und den ganz vom 
britiſchen Golde geblendeten portugieſiſchen Staats⸗ 
männern nicht berührt werden. Sollte den 
Buren aber das Kriegsglück einmal dauernd 
lächeln, ihnen Luft und Gelegenheit zu einem 


Spannung auf Nachrichten von Bloemfontein 
harrt, läßt der amtliche Draht nichts von ſich 
hören. So hat alſo Lord Roberts offenbar nicht 
einen Schritt nach vorwärts, dagegen ſehr viele 
nach rückwärts gemacht, über die Auskunft zu 
geben ihm ſein berechtigter Feldherrnſtolz verbietet. 
In dieſer ſchwierigen Lage werden ſich die Blicke 
Englands wieder auf den Sieger von Omdurman, 
Lord Kitchener richten. Dieſer war zuletzt in 
Prieska im Nordweſten des Kaplandes und wird 
ſich wohl jetzt beeilen, nach Bloemfontein zu 
kommen. Wenn der Spionendienſt der Buren 
wirklich auf der Höhe ſteht, dann werden ſie 
ſicher den Verſuch machen, den Derwiſchbändiger, 
der keine ſehr ſtarke Truppenmacht bei ſich hat, 
unterwegs abzufangen. 

Lord Roberts wagt nicht mehr, ſeine Außen⸗ 
ſtellungen zu behaupten und hat alle ſeine Streit⸗ 
kräfte nach Bloemfontein zurückgezogen. Von der 
Eroberung des Waſſerwerkes iſt nicht mehr die 
Rede. Die Buren werden aber in der trockenen 
Jahreszeit reichlich mit Waſſer verſehen ſein, 
während die Engländer Gefahr laufen, wenn nicht 
ausgehungert, ſo doch ausgedurſtet zu 
werden. Was dieſe neue überraſchende Wendung 
zu Gunſten der Buren herbeigeführt hat, läßt 
ſich ſchwer von hier aus feſtſtellen. Außer ihrem 
erneuten Uebergang zu entſchloſſenſter, todes⸗ 
muthigſter Offenſive und den Verſtärkungen, die 
ihr Vordringen ihnen aus allen wiedergewonnenen 
Landestheilen zuführt, iſt es offenbar die Hin⸗ 
fälligkeit des Robertsſchen Pferde⸗ 
materials, das die engliſche Uebermacht in 
ſo erſtaunlichen Nachtheil geſetzt hat. Wie wird 
es erſt werden, wenn Lord Roberts ſich zum 


über dieſen 
5 ehende Bedeutung. Denn bereits iſt von 
einem Mitgliede der freiſinnigen Volkspartei, 
welches bezeichnender Weiſe auch zugleich Schrift⸗ 
führer des Reichstags iſt, in öffentlicher Ver⸗ 


die Buren⸗ Republiken durch den Verluſt ſeiner 
oſtafrikaniſchen Kolonien beſtraft zu werden. 


le apıına 1 915 5 Dichter, „liberaler“ Literaturhiſtoriker ꝛc. in den] Rückzuge aus Bloemfontein entſchließen und dieſen Ausland. 
9110 gelen Spftruftionsbeftrebun x u Mund gelegt. Zur Schätzung des Wertes dieſer[ mit faſt durchweg unberittenen Mann⸗ 3 
0 gen zu zuſammenhangloſen Blumenleſe „liberaler“ Kritiker] ſchaften durch ein von Reiterſchwärmen erfülltes Italien. 


Das Blatt „Aventi“ veröffentlicht eine um⸗ 
fangreiche, von 66 Mitgliedern der äußerſten 
Linken der Kammer unterzeichnete Kundgebung, 
welche ſich an das Land richtet; die in der Depil- 
tirtenkammer erhobenen Proteſte wiederholt und 
die Bevölkerung auffordert, ihre Meinung zum 
Ausdruck zu bringen. 

Frankreich. 

Der Senat berieth am Dienstag über das 
Budget des Aeußeren. Graf D' Aunay bringt 
die Haltung Englands in der Angelegenheit der 
Konzeſſion in Shanghai, die Faſchoda affaire 
und die egyptiſche Frage zur Sprache und 
fügt hinzu, die Haltung Englands ſcheine ſeit 
dem Transvaalkriege entgegenkommender geworden 
zu ſein; es würde opportun ſein, ſie zu benutzen, 
um gewiſſe Verhandlungen wieder aufzunehmen 
mit dem Zweck, die beiden Nationen näher zu 
bringen. Delceaſſs erwidert, wir wollen jetzt nicht 
über die Drohungen Englands ſprechen. Es ſei 
noch nicht Zeit, die Wahrheit zu ſagen 
über die Vorkommniſſe von 98; aber weder die 
Regierung noch Frankreich haben von ihrer Ver⸗ 
öffentlichung etwas zu befürchten. Der 1899 
geſchloſſene Vertrag habe Frankreich bedeutende 
Vortheile geſichert. Er erinnert hierauf an den 
Handelövertrag mit den Konzeſſionen in China. 
Deſſen Ergebniſſe ſeien ausgezeichnet. Frankreich 
ſei wieder eine Kolonialmacht geworden, 
müſſe die Reichtümer ſeiner neuen Kolonien 
erſchließen und darnach ſtreben, eine mannhafte 
Generation zu erziehen. Seine Flotte müſſe 
wieder die notwendige Stärke erlangen. 

Belgien. 

Brüffel, 5. April. Repräſentantenkammer. 
Baron Snoy, ſtellvertretender Präſident, der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen de Favereau und der 
Deputirte Woeſte proteſtiren energiſch gegen das 
haſſenswerthe Attentat auf den Prinzen von 
Wales. Der Miniſter de Faverean erinnert daran, 
daß England zur Aufrichtung der Unabhängig⸗ 
keit Belgiens beigetragen hat. Vandervelde (Soz.) 
u. Lorand (Progreß.) ſchließen ſich der Verur⸗ 


verhindern und esunterliegt ſicher keinem Zweifel, daß, 
wenn dieſes Mittel ſich bei dem Fleiſchbeſchangeſetze 
als erfolgreich erweiſen würde, es auch bei den 
folgenden handels p olitiſchen Ver⸗ 


handlungen zur Anwendung gelangen würde, Blattes iſt. Es iſt übri h ; 
. „ 1 ; gens höchſt bezeichnend, 
190 10 an 915 15 5 1 hn 10 daß man Herrn Roeren überhaupt derartige Ur⸗ 
Theil wird (oll heißen; den 1 die 15 theile zutraut, Die. Köln, Volksztg.“ hat ihm 
wünſchten Liebesgabeu bewilligt werden. Red.) 1 „Scherz“ jedenfalls keinen guten Dienſt 
Die große Mehrheit des Reichstages ſteht auf 75 4 „„ ; N 
e , a 
ſie ſich dieſe Politik nicht von einer freihändle⸗ Südoſtküſte von Kapland gelegenen bedeutenden 
riſchen Minderheit Durchfrenzen laſſen, ſo hat fie Exporthafen, folgende Mittheilungen über uner⸗ 
uc le eden zu ect hörte Beleidigungen des deutſchen 
en ee tion Konſuls Herrn Malcomeß durch den engliſchen[ Seiten gegen Bloemfontein vor⸗ 
beſeitigt oder doch ſtark beſchränkt wird Es Pöbel: Als die Nachricht ankam, das General rücken. Die Burghers ſind ſehr ſtolz auf ihren 
handelt ſich dabei um die Lebensintereſſen wichtiger Trench Kimberley entjest habe, flaggte die ganze jüngſten Erfolg, und die Freiſtaatler werden in 
Zweige des heimiſchen Erwerbslebens (oll helßen Stadt. Der Pöbel verlangte, daß auch das der ganzen Republik wieder reorganiſirt. Mehrere 
um die künſtliche Erhöhung der Grundrente der Konſulat flaggen ſollte. Als wir uns weigerten, wohlbekannte Freiſtaatler, die bereits ihre Waffen 
Nothleidenden!“ Wo läßt Herr Schweinbur verſuchten ein paar Engländer heimlich auf den abgeliefert und ſich recht oſtentativ unterworfen 
diesmal die Induſtrie 2). Dieſen gegenüber müſſen Flaggeuſtock des deutſchen Konſulates den Union hatten, waren an den Gefechten vom Sonnabend 
ſentimenlale Rückſichten in Bezug auf die Stellun Jack aufzuziehen. Wir riſſen die Flagge ſofort hervorragend betheiligt. Die Bevölkerung Bloem⸗ 
einer Minderheit um fo 10 Arückktelen 11 wieder herunter. Ein paar Tage ſpäter wurde ſonteins iſt etwas in Unruhe gerathen durch die 
dieſe durch den schnöden Migbrauch et 100 ſie das Haus des Konſulats mit Steinen bombardirt. | Wendung der Dinge, aber die Lage iſt hier 
mit der Geſchäftsordnung trieb jedes Recht auf An einem der folgenden Tage, wo zur Feier der durchaus befriedigend, da Roberts bewunderungs⸗ 
Rückſicht verwirkt hat.“ 700 : Entſezung von Ladyſmith ein großer Fackelzug würdige Vorbereitungen für alle Fälle getroffen 
Wie die Handelsverträge, die eine extrem⸗ ftattfand, rottete ſich eine Bande auf dem Markt hat. Es wurde eine neue Proklamation erlaſſen 
ſchutzzöllneriſchagrariſche Koalition anz nach ihrem zuſammen, dort wurde ein Scheiterhaufen gemacht] und den Civiliſten befohlen, von Uhr Abends 
Geſchmack unter Beige Hu anderen und auf dieſem eine Strohpuppe verbrannt, die an zu Haufe zu bleiben. Mehrere Einwohner in 
Intereſſen zu Stande bringen würde, ausſehen Herrn Malkomeß darſtellen ſollte. Dabei ſtand Bloemfontein und aus der Nachbarſchaft, die 
würden, das iſt ſchon genügend Alllätert worden © großes Plakat mit der Inſchriſt: „Der verdächtigt find, in den letzten Tagen mit dem 
Die deutsche Industrie und der deutſche Ex ort deutſche Konſul zum Tode verurtheilt wegen Un⸗ Feind im Verkehr geſtanden zu haben, wurden 

könnten dabei einpacken. Millionen von Juduftie⸗ anſtändigkeit gegen unſere Flagge“ Sollen ſich verhaftet. 
arbeitern würden brotlos werden, oder könnten dieſe haarſträubenden Nachrichten als wahr here] Auch aus Ladyſmith wird nach Kapſtade be- 
allenfalls gegen Hungerslöhne bei der Landwirt- aueſtellen. ſo find wir auf die Stellungnahme | richtet, daß die Buren auf der ganzen Linie 
ſchaft frohnden. Und damit dies Ziel erreicht unferes Auswärtigen Amtes jehr geſpannt. vorrücken, ihre Vorpoſten ſtehen be- 
wird, fol die Geſchäftsordnung des Reichstages Die Stadtverordneten in Berlin wählten am r dicht vor La dyſmith. Wahr⸗ 
e , Bormari, hie BLLiThe 
die Frivolität ? Brinkmann⸗Königsberg zum Berliner Armee zu beſchäftigen und fie daran zu hindern. 
—.— Bürgermeiſter mit 69 Stimmen. Stadt⸗ Roberts zu Hilſe zu kommen. 


Deutſches Peich. f | De ee „„ „Dieſer ſelbſt iſt offenbar völlig in die Defen⸗ 
Der Kaiſer hat noch am Mittwoch ein ſive gedrängt. Olivier, Schoemann und Lemmer 


Land ausführen muß? Nach den neueſten Mel⸗ 
dungen iſt jetzt auch die Bahnlinie nach 
dem Süden in den Händen der Buren, 
ſodaß die Engländer nur noch nach dem Weſten 
abziehen könnten. g 

Der Ueberfall bei den Waſſerwerken von 
Bloemfontein zeigt ſich heute auf das Klarſte 
als nur ein kleines Stück eines großen Geſamt⸗ 
plans — der Offenſive der Buren. i 

Aus Bloemfontein wird von Dienstag 
Nachmittag gemeldet: In Kronſtadt hat eine 
Konferenz zwiſchen den Präſidenten 
Krüger und Steijn ſtattgefunden. Es wird 
nun berichtet, daß die Buren von allen 


genügt es mitzuteilen, das Carl Bleibtreu, 
deſſen Maßloſigkeiten im Urteil allgemein an⸗ 
erkannt ſind, der bequeme Hauptgewährsmann für 
den „doppelbogigen“ Ulk des ultramontanen 


4 


— —— 
längeres Glückwunſchtelegramm an den Prinzen = umklammern die Poſition bei Bloemfontein von|theilung dts Attentats an, proteſtiren jedoch 
von Wales perſönlich niedergeſchrieben und nach Der Krieg in Südafrika. Norden, Oſten und Südweſten und auch die gleichzeitig ausdrücklich gegen den ſchimpflichen 


und verdammungswürdigen Krieg, der von Eng⸗ 
land gegen ein freies Volk geführt werde. (Der 
Sozialiſt Furnemont ruft: „Hoch die Buren !“) 
Die Debatte nimmt einen immer erregteren Cha⸗ 
rakter an. Die Redner der Linken und die So⸗ 


Als auf dem Kriegsſchauplatze nahezu nichts Straße nach Kimberley iſt von Delarey beſetzt 
von Wichtigkeit vorging, da wußte die englische worden. 
Heeresleitung das harrende Publikum täglich mit Die Ueberführung von Cronje, Schiel und 
einem ganzen Füllhorn belangloſer Neuigkeiten tauſend gefangenen Buren nach St. Helena 
zu unterhalten. Heute, da Alles in fieberhafter wird von Ohm Krüger ſicher durch Verkürzung 


Kopenhagen abſenden laſſen. Am Donnerstag 
früh um 8 Uhr erſchien der Kaiſer in der engliſchen 
Botſchaft, um dem Botſchafter Sir Frank Las⸗ 
„elles feine Glückwünſche über das Mißlingen des 
Attentats auf den Prinzen von Wales auszu- 


energiſchen Seitenhiebe gönnen, ſo kaun Portugal 
ſicher fein, für dieſen Akt der Feindseligkeit gegen 5 


zialiſten fahren mit Vorwürfen gegen England in allen Dynaſtie en des Kontinents. 
wegen des ſüdafrikaniſchen Krieges fort. Miniſter[ Es wäre wohl auch der einzige Weg geweſen, 
de Favereau legt gegen dieſe Haltung der Linken auf dem die öffentliche Meinung Europas für 
Verwahrung ein. Vandervelde weiſt die von die Anſicht zu gewinnen geweſen wäre, daß man 
Woeſte gegen ihn erhobene Unterſtellung zurück, in England wenigſtens aufrichtig glaube, eine 
daß er durch ſeine Worte in einer Burenfreund⸗ gerechte Sache zu vertreten! 

lichen 1 am Dienstag dazu beige⸗ PPPPPCCCC0Cb00000b0b00GG0G0GPGPGPPPPPPPP—GTGTPPPPPPCGGTG—TPPPTP—T—TTT—T—T—T—T—T——PPPP————— 
tragen habe, daß der Mordverſuch unternommen 

wurde. Danach erklärt der Präſident den Zwiſchen⸗ Provinzielles. 

fall für erledigt. se Culmſee, 4. April. Zu den Baukoſten der 


Bulgarien. 


Kleinbahn Culmſee⸗Melno trägt der Kreis 


laden. Die eine Angeklagte, Arbeiterfrau Marie 
Puſch, iſt 1864 in Königsberg geboren und 
Mutter zweier Kinder. Arbeiterfrau Marie Zieg⸗ 
rahn iſt 1858 im Kreiſe Tilſit geboren und 
Mutter eines Kindes, wegen Hausfriedensbruchs 
und Bedrohung einmal vorbeſtraft. Der Er⸗ 


öffnungsbeſchluß lautet dahin, daß die beiden An⸗ 


geklagten hinreichend verdächtig ſind, den am 
24. März 1899 vor dem Königsberger Schwur⸗ 
gericht gleiſteten Eid durch ein ſpäter abgegebenes 
falſches Zeugnis wiſſentlich verletzt zu haben. 


indes die Solis ihm ſo gelungen wie in „Odyſſeus“, 
überall aber finden wir, wie der Komponiſt es vew- 
ſtanden hat, die Wirkungen des Chores geſchickt 
zu benutzen. Sie ſind beſonders im „Odyſſeus“ 
von beſonderer Wucht und Schönheit in der 
Melodie. 

Bruchs Muſik erinnert viel an die warme 
Empfindung eines Mozart, während er auch von 
ſeinem Lehrmeiſter Hiller auf die Beethovenſche 
Kompoſition hingeleitet wurde und viel davon 
mit übernahm. Seine gefühlvolle Auffaſſung 


Die Verlobung der Großfürſtin Helene von Thorn 130- bis 135000 Mk. bei. Außerdem 
Rußland mit dem Fürſten Ferdinand von Bul⸗ ſind 15 000 Mk. für Grunderwerbskoſten be⸗ 
garien ſoll ſofort nach dem Eintreffen des Fürſten willigt und 30 000 Mk. für Herſtellung von 
in Cannes, wohin derſelbe jetzt eben abgereift,| Zufuhrwegen zur Verfügung geſtellt worden. 
erfolgen. Die Großfürſtin Helene Wladimirowna] Mit dem Bau wird in Bälde begonnen werden. 
iſt am 17/29. Januar 1882 als die jüngſte] Wegen des Grunderwerbs iſt mit den meiſten 
Tochter des Großfürſten Wladimir und ſeiner] Anliegern eine gütliche Einigung erzielt worden. 
Gemahlin Maria, geb. Herzogin von Mecklenburg. — In dem heutigen Termin zur Verpach⸗ 
geboren. Die Großfürſtin war bereits im vorigen[tung der 200 Morgen großen Pfarrländereien 
Jahre mit dem Prinzen Max von Baden verlobt. auf 12 Jahre hat Abdeckereibeſitzer Schmidt für 
Fürft Ferdinand, geb. 26. Februar 1861, iſt ſeit 3500 Mk. jährlich den Zuſchlag erhalten. 
dem 31. Januar v. 3, wo ſeine Gemahlin Culm, 4. April. Der 69 Jahre alte Alt⸗ 
Maria Luiſe, Prinzeſſin von Bourvon⸗Porma im ſitzer Braun in Broſowo (Kreis Culm) litt 
Kindbett ſtarb, verwittwet. ſeit Kurzem an Influenza und ſoll, hervorgerufen 

Tür kei. durch das Fieber, oft in geiſtig geſchwächten Zu⸗ 

Osman Paſcha, der „Löwe von Plewna“, ſtand gerathen ſein. Als geſtern Angehörige die 
iſt geſtorben. Osman Paſcha hat nur ein Alter] Wohnung betraten, hatte ſich der alte Mann 
von 63 Jahren erreicht. Seine Glanzthat, die erhängt. Wiederbelebungsverſuche blieben er⸗ 


Beſonders wichtige Ergebniſſe brachte die Ver⸗ 
nehmung während der Vormittagsſitzung nicht. 
Königsberg, 4. April. Ein Pracht ſtück 
ſeltener Art haben die heimiſche Bernftein- 
ſchnitzerei und Silberſchmiedekunſt vereint zu 
Stande gebracht. Das für die Parifer Welt⸗ 
ausſtellung beſtimmte, in feiner Art wohl einzig 
daſtehende Kunſtwerk iſt eine etwa 60 Zentimeter 
lange und 40 Zentimeter breite Silberſchale, im 
welche größere und kleinere Bernſteinſtücke hinein⸗ 
gearbeitet ſind. Das nach einer Zeichnung von 
Profeſſor Offterdinger in Hanau hier in Königs⸗ 
berg, in dem Atelier von Karl Steyl und in der 
Kunſtſchnitzerei von Ottmüller u. Lehmann ange⸗ 
fertigte Prunkgefäß ſtellt in anmuthigen Formen 
und in auſprechender Ornamentik, welche die be⸗ 
ſten Muſter der Renaiſſance in modernem Sinne 


machte ſich in der geſtern aufgeführten Kompo⸗ 
ſition recht bemerkbar, umſomehr als Chor und 
Orcheſter in unübertrefflich herrlicher Weiſe ihren 
Aufgaben gerecht wurden. 0 
Wie unendlich ſchön und ergreifend war ſchon 
die dem Orcheſter überlaſſene Introduktion, wunder⸗ 
bar packend brachten zuletzt die Geigen die Schluß=* 
Takte nach den Intentionen des Componiſten 
empfindungsvoll zum Ausdruck! \ 
Die erſte Scene findet dem griechischen Helden 
auf ſeiner Irrfahrt. Die Partie deſſelben hatte 
ein Offizier vom 176. Regiment übernommen j 
und wahrlich, einen miürdigereg Vertreter als 
dieſen Herrn hätte man kaum finden können.“ ; 
Mit einem wohllautenden, ganz eigenartig an⸗ ; 
paſſungsfähigen Bariton ausgeſtattet trug der 


Sänger ſeine Solis mit einſchmeichelnder Stimm⸗ 


fortbilden, gewiſſermaßen den Meeresboden dar. 


krüſtung und erhöh 


aus an den Prinzen von 


Verteidigung von Plewna im ruſſiſch⸗türkiſchen folglos. 


Kriege, fällt in das 40. Lebensjahr Osman Paſchas. 
Nach der Kapitulation Plewnas am 10. De⸗ 
zember 1877 wurde Osman Paſcha als Kriegs⸗ 
gefangener nach 


Kriegsminiſter (Seraskier). Seitdem lebte er ohne 
amtliche Stellung am Hofe des Sultans. 


5 Zum Attentat auf den Prinzen 
von Wales. 


London, 4. April, 9 Uhr. Die Nachricht 
vom Attentat auf den Prinzen von Wales traf 
hier ½8 Uhr Abends ein und wurde noch von 
den letzten Ausgaben der Abendblätter in ganz 
London verbreitet. Sie erregte allgemeine Ent- 
t hier die gegen das 
Ausland herrſchende Erregung. g 

Brüſſel, 5. April. Die Aufregung über die 
wahnſinnige That des jungen Attentäters gegen 
den Prinzen von Wales iſt hier außerordentlich 
groß. König Leopold depeſchirte von Wiesbaden 
Wales den Ausdruck 

ſeiner Entrüſtung; der belgiſche Miniſter des 
Aeußern telegraphirte an die engliſche Regierung 
ſein tiefes Bedauern über dieſen für Belgien ſo 
unangenehmen Vorfall. 

Sipido erklärte im Verhör, er hätte allerdings 
alle ſechs Schüſſe der Waffe abgefeuert, wenn er 
nicht behindert worden wäre. Als Grund ſeiner 
That führte er wörtlich an: „Ich habe ge- 
Hoffen, weil der Prinz von Wales Tauſende in 
Transvaal umkommen läßt. Ich habe deſſen 

Ppfer rächen wollen und bedauere nicht, dieſes 
Attentat gegen den Prinzen verübt zu haben, der 
ſich zum Mitſchuldigen der unmenſchlichen Politik 
Chamberlains machte. Es ſteht, wie es ſcheint, 
feſt, daß der Atteutäter nicht aus eigenem An⸗ 
triebe das Verbrechen beging. Er hatte von 
feinem Vater, in deſſen Werkſtatt er beſchäftigt 
war, geſtern Urlaub erbeten, um einem Meeting 
beizuwohnen. Nach Ausſage ſeiner unglücklichen, 
mit neun Kindern geſegneten Eltern aber hat ihr 
ſozialiſtiſchen Ideen anhängender Sohn niemals 
weder eine Waffe noch auch das Geld zur Ber 
ſchaffung einer ſolchen beſeſſen. ö 

Paris, 5. April. In der Pariſer engliſchen 
Botſchaft wußte man bald, daß durch den 
Zwiſchenfall das prinzliche Paar nicht alterirt 
wurde; man eitirte die Aeußerung des Prinzen 
von Wales zum Brüſſeler Stationschef Crocuis: 
„Es wäre wünſchenswerth, daß man die Urheber 
dieſes Streiches zur Rechenſchaft ziehe, man 
wußte, daß ich mit meiner Frau komme. Es 
war ein häßlicher, recht häßlicher Akt. 

Welterſchütternd dürfte freilich die Nachricht 
kaum wirken, trotz des anarchiſtiſchen Hinter⸗ 
grundes — ein ſechs zehnjähriger Anarchiſt, 
iſt eben ein lächerlich mitleiderregendes Geſchöpf, 
das ins Irrenhaus oder Korrektionsanſtalt gehört. 
Leider ſteht der Prinz ſelber in ziemlich bedenk⸗ 
licher Beleuchtung; paſſirte ihm doch der glück⸗ 
licherweiſe harmlos verlaufene Unfall in 
Brüſſel, an das ſich für den Prinzen mancher⸗ 
lei eigenartige Erinnerungen knüpfen Merk⸗ 
würdig trifft es ſich, daß gerade am ſelben 
Tage, die konſervative „Kreuz⸗Ztg.“ in 
ihrer Morgenrundſchau gegen den Prinzen 
ſehr ſcharf zu Felde zieht mit Worten, denen 
auch der liberalſte Mann von Herzen beipflichten 
muß. Wir wollen nur den Schluß herſetzen: 

Der Prinz von Wales würde unſerer Empfin⸗ 
dung nach ſeinen Platz am Modderriver 
oder in Bloemfontein, nicht in Aintree 
(wo er Sportpreiſe vertheilte. D. Red.) gefunden 
haben, oder, wenn Alter und körperliche Schwer⸗ 


netenverſammlung 
l Neuner⸗Retortenöfen in der Gasanſtalt 34000 
Rußland gebracht, von wo er im Mk. bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, Schritte 
April 1878 nach Konſtantinopel zurückkehrte, wo zu thun, um den Ausbau der Kleinbahn Har⸗ 
ihm die Reorganisation des türkiſchen Heeres denberg- Michelau im Kreiſe Schwetz als 
übertragen wurde. Bis zum Jahre 1885 war] normalſpurige Bahn und die Fortführung der 
Osman Paſcha mit einer kurzen Unterbrechung Bahn bis Graudenz zu erreichen. 


der Gerichtsdiener Armbroſt, ein Mann in 


Graudenz, 5. April. In der Stadtverord⸗ 
wurden zum Bau zweier 


Strasburg, 5. April. Seit geſtern wurde 
den beſten Jahren, vermißt. Heute fand man 
ihn im Abort des Amts⸗Gerichts erhängt 
Da er vor acht Tagen wegen Beleidigung eines 
Amtsgenoſſen vom Schöffengericht zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt war, ſo dürfte hierein der Grund 
des Selbſtmordes zu ſuchen ſein. 

Monitz, 5. April. Zu der Mordaffaire 
wird noch folgendes telegraphiſch mitgeteilt: 
Ein Kriminalkommiſſar hatte den Sack, in dem 
die Leiche des ermordeten Winter gefunden 
wurde, behufs Ermittelung ſeines Urſprungs an 
die Berliner Kriminalpolizei geſandt. Durch 
genaue Unterſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß 
dieſer Sack von einem gelernten Packer 
genäht wurde. Nach dem Gutachten von 
Sachverſtändigen werden ſolche Säcke nur auf 
Beſtellung gefertigt und in der Regel zum Ver⸗ 
ſand von Blauholz benutzt. — Bei der Sektion 
Leichenteile Winters wurden in der Speiſeröhre 
Speiſereſte gefunden; der Befund ergiebt, daß 
der Mord einige Stunden nach dem Mit⸗ 
tageſſen, nicht abends ſtattgefunden hat. 

Dt. Enlau, 5. April. Zur Bewältigung der 
umfangreichen Arbeiten zu dem am 7. 8. und 
9. Juli d. Is. hier ſtattfindenden Kreisturn⸗ 
feſt trifft der hieſige Männer⸗Turnverein bereits 
jetzt umfaſſende Maßnahmen. Nicht weniger 
als 10 Ausſchüſſe werden zur Vorbereitung des 
Feſtes in Thätigkeit treten. 

Danzig, 5. April. Der Magiſtrat hat bei 
der Stadtverordneten-Berfammlung beantragt zu 
genehmigen, daß an der Steinſchleuſe ein neues 
Waſſerwerk für eine Tagesleiſtung von zu⸗ 
nächſt 4000 Kubikmeter, erweiterungsfähig auf 
8000 Kubikmeter, errichtet wird; die Koſten ſollen 
415 000 Mark betragen. — Der Streik in 
der Danziger Oelmühle iſt been digt, nachdem 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern eine 
Vereinbarung über einen neuen Lohnſatz erzielt 
worden war. — Als Opfer feines Be⸗ 
rufes ſtarb der Unterarzt des 128. Infanterie⸗ 
Regiments Reiſſa u. Er zog ſich bei der 
Sektion eines im Lazareth verſtorbenen Soldaten 
eine Blutvergiftung zu. Kurz vor ſeinem Tode 
ließ ſich feine jugendliche Braut noch mit ihm 
trauen. — Als dringend verdächtig, in einem 
Geſchäft in der heiligen Geiſtgaſſe einen Geld⸗ 
diebſtahl ausgeführt zu haben, wurde der 
frühere Jäger⸗ Oberleutnant, jetzige 
Kaufmann Leo Kelm, der ſchon ſeit längerer Zeit 
ein abenteuerliches Leben führte, verhaftet. — Beim 
Polizeipräſidenten Weſſel iſt durch 
Einbruch ein großer Poſten Betten geſtohlen 
worden. Als der That drigend verdächtig, wurde 
der Arbeiter Johann Voß verhaftet. — Ober⸗ 
leutnant von Reibnitz vom Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment Nr. 1 in Danzig, welcher durch 
feine Rennſiege bekannt iſt, befindet ſich z. Zt. 
im Königl. Hauptgeſtüt Graditz zwecks Ausbildung 
im Geſtütsdienſt. 

Königsberg, 5. April. Der Meineids⸗ 
Prozeß gegen die Frauen Puſch und Ziegrahn 
begann heute vor dem Schwurgericht. Vorſitzender 
iſt Landgerichtsdirektor Falckenthal, Vertreter der 
Anklagebehörde Erſter Staatsanwalt Hepner, Ver⸗ 
teidiger der beiden Angeklagten Rechtsanwalt 
Dr. Lichtenſtein und Haaſe. Der Zutritt zu dem 
Schwurgerichtsſaal iſt dem Publikum nur in be- 
ſchränktem Maße geſtattet, da im ganzen nur 105 


Hotel du Nord fiel es auf, daß es im Flur des 
erſten Stockwerkes ſtark nach Gas roch. Als 
man gewahr wurde, daß das Gas einem Frem⸗ 
denzimmer entſtrömte, öffnete man gewaltſam die 
Thür. Hier fand man den Geſchäftsreiſenden 


Bette vor. B. hatte die Hähne des Gasofen 
beiden Brenner nach ſeinem 
Bette zugekehrt. 5 
der Bettdecke verhängt und ſich zu Bett gelegt. 
Jufolge des ſtark ausſtrömenden Gaſes muß der 
Tod bald 
Papieren erſichtlich iſt, ſcheinen zerrüttete Ver⸗ 
mögensverhältniſſe B. in den Tod getrieben zu 


unſinnigſten und gefährlichſten Mitteln. 


Die rhythmiſch belebten Wellen laſſen größere 
und kleinere Stücke unſeres oſtpreußiſchen Goldes 
hervorleuchten, die in den verſchiedenſten Formen; 
und Farben ſich von dem ſilbernen Untergrunde 
abheben. Einige der gegen vierzig Bernſteinſtücke 
ſind translucid à jour gefaßt, andere in dem 
Edelmetallgrund 
Nüancen vom undurchſichtigen Weiß bis zum 
rothglühenden Lüſtre in einer höchſt wirkungsvollen, 
Zuſammenſtellung. Es find ſelbſtverſtändlich be⸗ 
ſonders ausgewählte Stücke von hervorragender 
Größe und außerordentlicher Schönheit. 
Ornamentirung iſt durchweg in getriebener Arbeit 
hergeſtellt, die eine feine Ciſelirung erhalten hat. 
Es iſt eine prächtige Schöpfung, die unſerer 
Silberſchmiedekunſt hohe Ehre macht und der 
neubelebten Bernſtein-Induſtrie 
kennung verſchaffen wird. 


eingebettet. Sie zeigen alle 


Die 


vollſte Aner⸗ 


Insterburg, 4. April. Dem Perſonal des 


Bückner aus Königsberg halb entkleidet tot 


geöffnet und die 
Alsdann hatte er die Thür mit 


eingetreten ſen. Soweit aus den 


haben. 

Lötzen, 4. April. Wenn junge Mädchen 
hübſch werden wollen, dann greifen ſie 
manchmal, wie nachſtehender Fall zeigt, zu den 


hatten zwei junge, rothwangige Töchter des Be⸗ 


ſitzes T. im Kreiſe Lötzen gehört, daß nur 


ſchmale, bleiche Geſichter ſchön und intereſſant 
genannt werden können. Um ſich dieſes Aus- 
ſehen zu verſchaffen, aßen beide je ein Viertel 
Pfund Schreibkreide. Sie liegen jetzt lebens: 
gefährlich erkrankt darnieder, und es iſt fraglich, 
ob ſie dem Leben erhalten bleiben werden. 

Bromberg, 4. April. Leutnant Krüger 
der früher im hieſigen 129. Infanterie-Regiment 
ſtand und zuletzt bei der Berliner Polizei eine 
Offizierſtelle inne hatte, befindet ſich jetzt in 
Japan, um als „Profeſſor für deutſches Poli⸗ 
zeiweſen“ in Tokio, der Hauptſtadt Japans, 
Vorträge zu halten. Herrn Krüger gefällt es in 
Japan recht gut; ſeine Frau, die vorläufig noch 
in Berlin weilt, wird ihm in kurzem nach Dit: 
aſien nachfolgen. 

Bromberg, 5. April. Stadtverordneter 
Eiſenbahn⸗Betriebsingenieur Höppner, ein 
langjähriges Mitglied der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt geſtern Nachmittag verftorben. 


— k;mv pff ]7§“ l.. 7˙ q — — 


„Oduyſſeus“ 
von Max Bruch. 

Geſangsaufführung des Mozartvereins. 

Ein wirklicher Genuß wurde den Thornern 
geſtern durch den Mozartverein geboten und man 
ließ ſich dieſe Gelegenheit, einen Abend den 
Muſen der Muſik und des Geſanges zu widmen, 
nicht entgehen. Ein vollbeſetztes Auditorium 
lauſchte geſpannt den durch den weiten Saal des 
Artushofes wallenden Tonfluten. Die vorzügliche 
Akuſtik des Saales trug beſtens dazu bei, daß 
ſich die Aufführung zu einer gediegenen geſtaltete. 
Max Bruch einer der genialſten Tonſchöpfer 
der Gegenwart, hat mit der muſikaliſchen Dar⸗ 
ſtellung alter Heldenſagen, beſonders der deutſchen, 
ſich ſeinen Namen gemacht. Seine „Szenen aus 
denFritjofſagen“, ſowie „Normannenzug“ und dann 
auch „Schillers⸗Lied von der Glocke“ find muſi⸗ 
kaliſche Meiſterwerke, die von „Odyſſeus“ gekrönt 


So; 


ſälligkeit ihm eine Kampagne verboten, hätte man Karten ausgegeben ſind. Unter den Zeugen be⸗ 
wenigſtens ſeinen Sohn in den Reihen der eng⸗ finden ſich Kaufmann Adameit, Gutsbeſitzer Wolff, 
lichen Truppen zu finden erwartet. Das iſtf die Roſengartſchen Kinder. Auf Antrag der Ver⸗ 
Fürſtenſitte nicht nur in Deutſchland, ſondern ! teidigung wird auch Frau Gutsbeſitzer Wolff ge⸗ des Orcheſters. 


werden. Seine Stärke ſuchte und fand Bruch 
in der vokalen Kompoſition unter Mitbenützung 
Nicht in allen ſeinen Werken ſind 


färbung vor, die Zuhörer von vornherein für ſich 
einnehmend. Ebenſo waren auch die Vertreterinnen 
der Partien der Penelope, der Pallas Athene und der. 
übrigen Soliſten mit ausreichenden Stimmmitteln 
verfehen Die beiden Sopranſtimmen paßten ſich 


in trefflicher Weiſe dem ganzen an; be⸗ 
ſonders der Trägerin der Peneloperolle, 


die nächſt derjenigen des Odyſſeus die umfang⸗ 
reichſte iſt, gebührt volle Anerkennung. Die Chöre 
waren vorzüglich beſetzt. Der exakte Einſatz, und * 
die Färbung der Stimmen deuteten auf ein flei⸗ 
ßiges Studium. Mächtig wirkten die Volksſce⸗ 
nen bei der Heimkehr Odyſſeus, wo der Höhe⸗ 
punkt in der Maſſenwirkung erreicht wird, bis 
der ausdrucksvolle Willkommengruß an den heim⸗ 
gekehrten Helden die Kompoſition würdig zum 
Abſchluß bringt. Dem Dirigenten Herrn Kelle, j 
der außerordentlich gewandt alle Mittel zur An⸗ 
wendung brachte, gelang es überraſchend, ſich der 


ſchwierigen Aufgabe zu erledigen, ſchwierig 
inſofern, als die Direktion nicht akademiſch ge⸗ 
ſchulter Kräfte doch eine weſentlich geſteigerte Um⸗ 
ſicht bedingt. Ueber die Aufführung giebt es in 
allen ihren Teilen nur ein Urteil — ein Wort 
des Lobes! E. N. 


Thorn, den 6. April 1900. 


— OGberpräſident v. Goßler iſt leider in 
Berlin wieder erheblich erkrankt, ſo daß er 
ſich dort einer eingehenden ärztlichen Behandlung 
unterziehen muß, welche ihn vorausſichtlich einige 
Zeit zurückhalten wird. Am Mittwoch iſt Herr 
v. Goßler in einer Privatklinik dunch Geheimrath 
Profeſſor v. Bergmann an einem Gewächs 
an der Niere operirt worden. Wie Bergmann 
den Angehörigen perſönlich mittheilte, iſt die 
Operation geglückt. Das Befinden des Patienten 
iſt den Umſtänden nach günſtig. N 

— Landtags ⸗Erſatzwahl. Durch die Man⸗ 
datsniederlegung des Ersten Bürgermeiſters von 
Thorn, Hrn. Dr. Kerſten iſt eine Erſatzwahl für 
den Landtags Wahlkreis Konitz⸗ Tuch el⸗ 
Schlochau erforderlich geworden. Der Tag 
der Wahlmännerwahl iſt nunmehr auf Freitag 
den 4. Mai d. 38. feſtgeſetzt. Zum Wahl⸗ 
kommiſſar iſt Herr Landrath Freiherr von Zedlitz 
und Neukirch in Konitz ernannt worden. 

— Coppernieus⸗verein. Die nächſte Mo⸗ 

natsſitzung wird am Montag, d. 9. April, von 
8½ Uhr Abends im Vereinszimmer im Mittel⸗ 
geſchoß des Artushofes ftattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen außer einigen Mittheilungen 
des Vorſtandes die Rechnungslegung für das 
Vereinsjahr 1899—1900 durch den Schatzmeiſter, 
ſowie die Beratung und Beſchlußfaſſung über 
den Etat des laufenden Vereinsjahres. Ferner 
wird die Wahl von zwei ordentlichen Mitgliedern 
vorgenommen werden. Im wiſſenſchaftlichen Theile 
wird Herr Rektor Lottig einen Vortrag halten 
über „Volksſchulbildung und Volkswohlfahrt in 
ihrem urſächlichen Zuſammenhang.“ Das 
Referat über den Vortrag, welchen Herr Prof. 
Dr. Witte in der Sitzung am 12. März über 
„Sokrates und ſein Volk“ gehalten hat, wird 
binnen kurzem erſcheinen. 
Auf das Kirchenkonzert, welches die 
Herren Organiſt Steinwender und Kantor Sich 
am Palmſonntag Abends 8 Uhr in der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche veranſtalten, machen wir au 
dieſer Stelle nochmals aufmerkſam und weiſen 
darauf hin, daß dasſelbe manches Neue und 
Schöne bieten wird, wovon einiges hier noch nicht 
zu Gehör gebracht worden iſt. Der Billetver⸗ 
kauf findet von Sonntag Nachmittags 2 Uhr 
ab in der Konditorei von Nowak ſtatt. 

— die Kaufluft des Publikums durch 
Schaufenſter zu erregen, iſt eine Kunſt, die ver⸗ 
ſtanden ſein muß. Schlendert man durch die 
Straßen der Stadt, ſo bleibt das Auge bald 
hier bald dort auf einem Gegenſtand in den 
Schaufenſter⸗Auslagen haften, und hat man vor 
einem Schaufenſter einmal Halt gemacht, ruht 
der Blick auch auf den übrigen ausgelegten 


N eee 


folgenden Vorlagen: Die Königliche Regierung hat 
die Einrichtung einer ſechſten Klaſſe bei der evangeliſchen 
Schule, ſowie die Anſtellung eines ſechſten Lehrers an⸗ 
geordnet. Der Magiſtrat will die Regierung um 
einen vorläufigen Auſſchub bitten, da keine Mittel ver⸗ 
fügbar ſeien; die Verſammlung ſtimmt zu. — Kom⸗ 
munalbeamte ſollen nach einem einheitlichen Regulativ 
für Geſchäftsreiſen noch auswärts Entſchädigung erhalten. 
Nach langer Debatte wurde die Annahme des Regulativs 
beſchloſſen. — Unſer Stadtkämmerer wurde unlängſt mit 
Penſion auf 3 monatliche Kündigung angeſtellt; letztere 
Bedingung hat die Königliche Regierung auf Grund 
der Städteordnung beanſtandet. Es wird die lebens⸗ 
längliche Anſtellung beſchloſſen. — Feſtgeſtellt wird eine 
Ordnung über Erhebung einer Grund ſtü cks um ſatz⸗ 
ſteue r. Dieſelbe ſoll !/o pEt betragen und innerhalb 
2 Wochen nach der Uebernahme gezahlt werden. — 
Auf Vorſchlag des Magiſtrats beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, ferner neue Brau⸗ un d Bierſteuer zu 
erheben. — Am 17. März fand eine außerordentliche 
Reviſion der Kämmerei⸗Kaſſe ſtatt. Der Kaſſen⸗Abſchluß 
pro März wies auf: Einnahme 60 513,38 Mk., Aus⸗ 
gabe 54 415,02 Mk., Beſtand 6098,36 Mk. — Gegen 


Gegenſtänden und der Hauptzweck der Schau⸗ 
—fenſter⸗Auslagen ſcheint erfüllt zu ſeinl. Der 
Laden⸗Inhaber hat das Publikum. mit dem be⸗ 

kannt gemacht, was er führt und ihm gern ver⸗ 

kaufen möchte. — Kommt nun eine Gelegenheit, 
einen der ausliegenden Gegenſtände erwerben zu 
wollen, wird der Intereſſent ich des Geſchäftes 
ſchon erinnern — denkt der Laden⸗Inhaber. 

Dem iſt aber vielfach nicht ſo und mit Aerger 

und Verdruß hat mancher Laden Inhaber ſchon 

beobachten müſſen, daß einer ſeiner „feſten 

Kunden ſich aus dem Schaufenſter eines Konkur⸗ 

renten einen Gegeuſtand reichen ließ. „Ich habe 

den Kunden doch ſtets gut bedient und muß 
nun ſehen, wie er bei „dem“ gerade einen Gegen⸗ 
ſtand kauft, der doch bei mir auch in gleicher 

Qualität im Fenſter zur Schas ſteht“, mono⸗ 

logiſirt der Laden⸗Inhaber, „woran mag das 

wohl liegen?“ Die Sache iſt ſehr einfach. Der 

Konkurrent hatte. in ſeinem Schaufenſter jeden 

Gegenſtand ſichtbar mit dem Breife verſehen! 

Es giebt Geſchäftsleute, welche dieſe Praxis 

ängſtlich meiden, aber wenn man an einem 

Schaufenſter⸗Artikel Geſchmack findet, ſo drängt 

ſich jedem die Frage auf, wieviel mag er wohl 

koſten. Ins Geſchäft eintreten, den Preis er⸗ 
fragen und, wenn er über die Vorſtellung von 
dem Preiſe des Gegenſtandes geht oder aber die 

Ausgabe momentan zu hoch iſt, wieder hinaus⸗ 

gehen ohne etwas zu kaufen, da man doch nicht 

gerade immer etwas aus dem fraglichen Geſchäfte 
gebraucht, das bringt von Hunderten nur einer 
fertig, die übrigen nehmen Abſtand von dem 

Ankauf der verlockenden Sache und kaufen ſie 

erſt, ſobald ſie Gelegenheit erhalten, auf die 

eben bezeichnete Weiſe Kenntnis von dem Preiſe 
des Objektes zu erlangen und dieſe Gelegenheit 
ſoll man dem Publikum bieten durch eine ſicht⸗ 
bare Preisauszeichnung im Schaufenſter. 

Das Publikum zum Kaufen gewinnen, iſt der 

Zweck des Schaufenſters, nicht allein zu zeigen, 

was man hat. 

— der Kaufmännifhe Verein hält am 
nächſten Sonntag bei Voß eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. i 

— der Fährdampfer, der den Trajekt nach 
dem Hauptbahnhofe beſorgt, wird von Sonntag 
ab die Fahrten von Morgens 6 Uhr bis 
Abends 11 Uhr ausdehnen. 

— von der waſſerleitung. Die Haupt⸗ 
druckrohrleitung der Innenſtadt Und Vorſtädte ſo⸗ 
wie die Sammelbrunnen der Ouellfaſſung werden 
er Nacht vom Sonnabend zum Sonntag von 
uhr Abends bis 6 Uhr Morgens wegen gründ⸗ 
licher Durchſpülung geſperrt. Der zür Nacht er⸗ 
forderliche Waſſerbedarf iſt daher vorher zu ver⸗ 
ſorgen. Die Zapfitellen ſind während der obigen 
Zeit geſchloſſen zu halten. 

— Innungsverſammlung. Die Fleiſ ch e r⸗ 
meiſter⸗Innung hielt Mittwoch Nachmittag 
5 Uhr auf der Herberge der vereinigten Innungen 
das Oſterquartal ab. Es wurden fünf Aus⸗ 
gelernte, nachdem ſie am Dienſtag ihr Probe⸗ 
ſchlachten im Schlachthauſ; unter Aufſicht der 
Prüfungsmeiſter zur Zufriedenheit beſtanden 
hatten, freigeſprochen, und drei Lehringe neu ein⸗ 
geſchrieben. Der Obermeiſter Herr Alex Wakarecy 
ermahnte die Geſellen zu guter Führung. Der Beiſitzer 
Julius Wisniewski legt ſein Amt nieder, für den⸗ 


Innern dieſe Vorſteher auf ihre aus dem Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch und dem Preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetze ſich ergebenden Verpflichtungen, insbe⸗ 
ſondere darauf hinweiſen laſſen, daß ſie das von 
ihnen aufgenommene Notteſtament unverzüglich 
dem für ihren Bezirk zuſtändigen Amtsgerichte 
abliefern. Auch iſt ihnen empfohlen, daß ſie als 
Zeugen nur zuverläſſige und, ſoweit ihnen ſelbſt 
die erforderliche Gewandtheit fehlt, thunlichſt 
unterrichtete Perſonen, insbeſondere die Lehrer 
zuziehen. 

— die winterliche Witterung der letzten 
Woche war für die Landwirthſchaft außerordent⸗ 
lich nachtheilig. Die Winterſaaten haben außer⸗ 
ordentlich gelitten. Beſonders betrifft dies den 
Roggen, der nicht jo widerſtandsfähig wie der 
Weizen iſt. Bei der anhaltenden großen Näſſe 
iſt viel ausgefault, auf weite Stecken ſieht man 
die Furchen voller Waller. Beſonders werden die Errichtung einer Drogerie hat Magiſtrat und Stadt⸗ 
die kleinen bäuerlichen Beſitzer mit ihren nicht | verordneten⸗Verſammlung nichts einzuwenden. 
drainirten Feldern betroffen. Vereinzelt hat man] 
vor kurzem ſchon verſucht, Sommerweizen zu Kleine Chronik. 

Einer, der am Nordpol war 


ſäen. Jetzt ſind aber durch die Kälte und auch 

theilweiſe durch erneuten Schneefall die land⸗ - 

wirthſchaftlichen Arbeiten fait vollſtändig einge⸗] Aus Amerika, dem Lande der Abenteuer und 
des Humbugs großen Stils, kommt zur Ab⸗ 
wechſelung einmal die Nachricht von einem Manne, 


ſtellt und ſind wir jetzt gegen andere Jahre um 

vier Wochen in der Landwirthſchaftlichen zurück. inm 

Die Landleute ſehen mit Beſorgniß in die Zu⸗ der ganz heimlich — den Nordpol entdeckt haben 
will. Dieſer ſeltſame Concurrent Nanſens heißt 
Joſeph Zotique La Joie, von Geburt Canadier. 


kunft. 
— Am 1. dezember 1900 findet bekanntlich 
\ a 0 f i In der That haben fich auch ſchon „Autoritäten“ 
gefunden, welche die Angaben Joies geprüft haben 


wieder eine allgemeine Volkszählung 
ſtatt. Die bezüglichen Beſtimmungen ſind nun⸗ : \ 
und fie für „durchaus möglich“ halten. Zu 
ihnen zählen insbeſondere der Chef des Signal⸗ 


mehr vom Bundesrate getroffen. Im allgemeinen 
weſens und bekannte Nordpolforſcher General A. 


entſprechen ſie den Anordnungen früherer Jahre. 
Außer der ortsanweſenden Bevölkerung werden { 
W. Greely, ſowie Admiral George W. Melville. 
* Ein heiterer Zwiſchenfall vom 


diesmal auch diejenigen Perſonen, welche ſich am 
jüngſten Aufenthalte des Kaiſers am großherz⸗ 


1. Dezember 1900 auf deutſchen Seeſchiffen in 
fremden Häfen oder in Fahrt befinden, gezählt. 
zoglichen Hofe in Oldenburg wird nachträglich 
erzählt. Der Kaiſer beſichtigte auch einen auf 


Ferner wird diesmal eine Statiſtik der 

Blinden und Taubſtummen mit der Volkszählung 
der Unterweſer von Anker liegenden Privatfluß- 
dampfer, wobei ihm der Führer des Fahrzeuges 


vereinigt werden. Der Bundesrath hat auch Be⸗ 
die nötigen Erklärungen gab. Nach Beendigung 


ſtimmungen über die land- und forſtwirtſchaft⸗ 
der Beſichtigung überreichte der Monarch dem 


lichen Aufnahmen im Jahre 1900 getroffen. Es 
ſoll nämlich ſtatt der nach einem früheren N 
treu⸗biederen Schiffer als Zeichen ſeines Dankes 
eine goldene, mit in Brillanten aus⸗ 


Bundesratsbeſchluſſe erſt im Jahre 1903 aus⸗ 
geführtem Namenszug verſehene Buſennadel. 


zuführenden Ermittelung der landwirtſchaftlichen 
Dieſes unerwartete Geſchenk brachte den Kapitän 


Bodenbenutzung eine ſolche im Jahre 1900 ſtatt⸗ 

finden. In Ergänzung der Ermittelungen über 
jo außer Faſſung, daß er ſichtlich verlegen dem 
hohen Spender gegenüber in die Worte aus⸗ 


die landwirtſchaftliche Bodenbenutzung ſoll eine 
Zählung der Obſtbäume ſtattfinden. Ferner | 
ſollen im Anſchluß an die Ermittelung des] brach: „Och, Herr Kaiſer, dat ſchullen Se doch 
Areals der Forſten Ermittelungen über den Be⸗ nalaten; wo ſchall ick dat nu wedder good 
fiftand, den Ertrag, die Beſtands und Betriebs- maken?“ (Ach, Herr Kaiſer, das ſollen Sie doch 
arten der Forſten veranſtaltet werden. Als Zeit⸗ ſein laſſen; wie ſoll ich das nun, wieder gut 
punkt, auf den ſich dieſe Erhebung bezieht, machen?) Der Kaiſer ſoll über dieſen naiven 
iſt der 1. Juni 1900 vorgeſchrieben. Schließ⸗ Akt der Dankbarkeit recht erſteut geweſen ſein. 
* Italieniſche Räuber. In Granmichele 
bei Catania ſind die Barone Grandineto, zwei 


lich hat der Bundesrath auch Beſtim⸗ 
Brüder, von Briganten ermordet worden. Die 


mungen über die Vornahme einer Vieh⸗ 
zählung am 1. Dezember 1900 erlaſſen. Nach 
beiden Junggeſellen bewohnten ihr Schloß mit 
einer alten Wirtſchafterin. Sie lebten ſehr ein⸗ 


einem früheren Beſchluſſe ſollte auch dieſe Zählung 
fach, obwohl fie ein ſehr bedeutendes Vermögen 


erſt ſpäter und zwar am 1. Dezember 1902 
beſaßen. Die Briganten drangen durch ein 


ſtattfinden. Im allgemeinen find auch hierbei 
die alten Zählmuſter feſtgehalten. Nun iſt vor⸗ 
Fenſter ins Schloß ein und feifelten die alte 
Dienerin mit Stricken. Dann gingen ſie in das 


geſehen, daß es ſich zur Ermittelung des im 
Schlafzimmer der beiden Barone und ermordeten 


Jahre 1900 gewonnenen Honigs empfehle, in 
den Viehſtandsſchätzungsbezirken, ſoweit möglich, 
die Schlafenden. Sie ſollen mehr als 200 000 
Lire erbeutet haben. 


Salzburg, 6. April. Kardinal Fürſt⸗ 
Erzbiſchof Haller iſt Donnersrag Mittag ge⸗ 
ſtorben. 5 

Brüſſel, 5. April. Die Mitglieder der 
Geſandtſchaft der Südafrikaniſchen Republik 
zeichneten ſich nach dem Attentat auf der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ein. Der Geſandte Dr. Leyds 
richtete an den Prinzen ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm. 

London, 5. April. Ein Robertsſcher Armee⸗ 
befehl bedroht alle Bewohner Bloemfonteins, 
welche dem Feinde helfen, mit Erſchießung. 
Zahlreiche Einwohner wurden wegen Spionage 
verhaftet. Alle Bürger der Stadt ſind 
zu Schanzarbeiten kommandirt. Die 
letzten Außentruppen rückten nachts ein. Rings 
um die Stadt werden Befeſtigungen Tag und 
Nacht aufgeworfen. Schanzen werden auf den 
nächſten Kopjes angelegt. Feindliche Kommandos 
werden jetzt ringsum ſignaliſirt. Die Bahnlinie 
iſt ernſtlich bedroht. 

London, 5. April. Die Abendblätter ver- 
öffentlichen folgendes Telegramm aus Lourenzo 
Marquez von vorgeſtern: Aus Burenquelle iſt 
hier aus dem Lager am Malope vom 
1. April die Meldung eingegangen, daß am Tage 
vorher ein heftiger Kampf ſtattgefunden hat. 
Die Engländer in Mafeking machten einen 
Ausfall und gleichzeitig wurde von der 
Kavallerie des Oberſten Plumer in 
der Umgegend von Ramathlabama ein Angriff 
auf die Buren unternommen. Beide An⸗ 
griffe wurden jedoch abgeſchlagen. Von 
der Kolonne Plumers wurden 20 Mann ge⸗ 
tödtet und 6 gefangen genommen, die Buren 
hatten nur geringe Verluſte. Mafeking iſt nach 
wie vor eng eingeſchloſſen. 

Tarnobrzeg, 5. April. Waſſerſtand der 
Weichſel bei Chwalowice geſtern 3,33, Meter, 
heute 3,27 Meter. 


Warſchau, 6. April. Heutiger Waſſerſtand 
3,05 Meter. en 5 


„ ĩĩß ñ ——w8—̃— — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: C. Kiejna, Kahn mit 
Steinen von Nieszawa nach Thorn; X. Zakrocki, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; J. Stuczinski, 
Kahn mit 24000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; 
S. Keſſelmann, Kahn mit 2050 Zentner Kleie von Plock 
nach Thorn; J. Blachowski, Kahn mit 3000 Ziegeln 
von Antoniemo nach Thorn; Kapt. Greifer, Dampfer 
„Warſchau“ leer von Wloclawek nach Thorn. — Abge⸗ 
fahren: Kapt. A. Donnig, Dampfer „Warſchau“ mit 
160 Faß Spiritus von Thorn nach Hamburg. — Waſſer⸗ 
ſtand: 3,65 Meter. — Windrichtung: Dit. 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokaſes, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Handels⸗ Nachrichten. 
Telegrapheſche Börſen Depeſche 


Berlin, 6. April. Fonds feſt. | 5. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,05 ° 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
Oeſterr Banknoten 84,25 84,30 
Preuß. Konſols 3 pet. 86,70 86,80 
Preuß. Konſoss 3 ½ pt. 97,00 96,75 
Preuß. Konſols 3½ PCt. abg. 96,75 96.69 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,30 86,50 
Deutſche Reichsanl. 31/, pct. 97,00 96,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 83,50 83,50 


die Bienenzucht⸗(Imker⸗) Vereine herauszuziehen. 
— die neuen Briefpoſttaxen im Orts: 


und Nachbarortsverkehr, welche ſeit dem 1 * Zu der Blutthat in Warmbrunn] do. „ 3½ pkt. do. 93,20 93,10 
ſelben wurde der Geſelle Emil Baſler gewählt.“ April in Kraft getreten find, werden vom korre⸗ wird berichtet, daß auch Frau Hirſch — nicht] Poſener Pfandbriefe 3% pet. 93.50 93,30 
— viehmärkte können, nachdem die Maul⸗ ſpondirenden Publikum noch vielfach nicht be⸗ Hirt, wie es von einer Seite hieß — ihren] ond Pfandbrle 415 1 5 5 19750 100,60 
und Klauenseuche im Kreiſe Thorn faſt gänzlich achtet. Täglich werden eine Menge Sendungen furchtbaren Verletzungen im Krankenhaus er⸗ 5 5 Aae 1 5 2730 BE 
erloſchen bis auf Weiteres wieder abgehalten eingeliefert, die nach den alten Sätzen frankirt[legen iſt. Der jugendliche Mörder Alfred Italien Rente 4 pt. 94,50 94,60 
werden. find. Vielfach herrſcht auch Unklarheit über diel Hirſch Toll Montag Nachmittag in Hirſchberg[ Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 80,70 80.50 
— Belohnung. Der Tiſchlerlehrling Johann] Frankatur der Briefe von mehr als 20 bis 250 [ergriffen worden ſein Der Burſche war e e Sn 25 95 190,18 
Roscinski aus Rheden hat am 6. Januar] Gramm im Orts⸗ und Nachbarortsverkehr. Selbjt | Ihon bei verſchiedenen Einbrüchen, die in Hirſch⸗ ne n A 238.80 | 236,60 
d. J. das Schulmädchen Anna Weiſe ebendaher |an einzelnen Poſtſchaltern kaun man die Aus⸗ berg, Warmbrunn und in anderen Orten jener [Nordd. Kredikanſtalt⸗Aktien 125,00 125.00 
mit Muth und Entſchloſſenheit und nicht ohne] kunft erhalten, Briefe im Ortsverkehr koſteten bis Gegend in den letzten zwei Jahren verübt wor-] Tnorn. Stavn. Anleihe 3½ pet. — — 
eigene Lebengefahr vom Tode des Ertrinkens in 20 Gramm 5 Pf., darüber 10 Pf. Die Ver- den ſind, beteiligt. Weizen: a 152095 15500 
dem Rehdener Schloßſee gerettet. Der Herr Ne fügung des Reichskanzlers vom 20. März, welche — — ; Seeder 1575015900 
gierungspräſident bringt dieſes belobigend zur] die Gebühren für Ortsſendungen feſtſetzt, ſpricht Neueſte N Kit 1 lotd Newpork Dh, 80 % 80 % 
öffentlichen Kenntnis und hat dem Roscinski für von einem Gewicht der Briefe überhaupt nicht. Leue Nachrichten Roggen: Mai 144,75 144,75 
diefe That eine Prämie von 15 Mark bewilligt. Auch in der Verfügung des Staatsſekretärs des Berlin, 6. April. Der heute hier eröffnete 1 142755 14309 
— Erledigte Stellen für Militäranwärter. Reichspoſtamts vom 21. März, wodurch die Er⸗[deutſche Handelstag nahm eine Re⸗ Epiritus 5 0 70 M. St 49.00 148000 
Culmſce, Magiftrat, Stadtwachtmeifter, 1500 höhung der Gewichtsarenze für einfache Briefeſſolution zu Gunſten der Flottenvermehrung i 1 5 ; N 


Mark, und freie Wohnung reſp 250 Mk. Woh⸗ von 15 auf 20 Gramm bekannt gegeben wird, 
nungsmiethsentſchädigung ſowie Ausrüſtungsge⸗ſpricht von dem Gewicht der Ortsbriefe nicht. 
genſtände, ſteigert ſich von 3 zu 3 Jahren um Dagegen beſagen die Berichtigungen zum Brief- 
100 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 1800 ME. poſttarif von demſelben Tage ausdrücklich, daß 
Culmſee, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 Mk.] Briefe im Ortsverkehr bis 250 Gramm 
und Ausrüſtungsgegenſtände, ſteigert ſich von 3ſeinſchließlich frankirt 5, unfrankirt 10 
zu 3 Jahren um 100 Mk. bis 1200 Mk.] Pf. Porto koſten. Man kann alſo jetzt im Orts⸗ 
Culmſee, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter und verkehr und im Verkehr mit Mocker und Pod⸗ 
Rathhauskaſtellan, 800 Mk., freie Wohnung im[gorz, ſowie alle in den Poſtbeſtellbe⸗ 
Rathhauſe ſowie Beheizung; außerdem werden zirken dieſer Orte belegenen Ortſchaften 
die Mahn⸗ u. ſ. w. Gebühren überwieſen, welche | Poſtkarten für 2 Pfennig Porto und für 5 
1 nicht zum penſionsfähigen Einkommen] Pfennig Briefe bis zum Gewicht von 250 Gramm 
ählen. aufgeben. 
11 5 Marienburger Schloßbaulotterie. Geſtern 5 Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
9 2 00 1 9 164780 1000 0 a 5 41004 3 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
au ‚ . au N f i i 
3450, 51619, 500 Mk. auf 108 888, 174 520,364 el) N 
39114, 193124, 166332, 215076, 100 Mk.] „ Chorner 5. April 5 
auf 246 147, 245 922, 265080, 198402, des he Aten Eee Ei 105 e 
164382, 19 650, 77233, 248 753, 79 728, meldet. Das Feuer brach in der mit Stroh gedeckten 
153 479, 43 385, 53 248, 60 200, 205088, Ae n dee 11 0 5680 55 
6533, 57 530, 269 563, 97165, 47 589, maſſiven Viehſtag e e e ee 
JJVVV%%%% Snoenies tonple zum geinien Liele 1 
151649, 148050, 51342, 29 135, 3799,|Sicjerheit gebracht werden. Ebenſo iſt der Viehſtand 
14 en e ee e e ee 
— notteſtamente. Hinſichtlich der Er⸗ ſocietät mi i 
richtung von e bor dem Gemeinde Ay 57 0 
oder Guts vorſteher hat der Miniſter des 


und gegen das Fleiſchſchaugeſetz an und beriet 
ſodann ſeine Stellungnahme zur Warenhaus⸗ 
ſteuer. N 

Berlin, 6. April. Zur Affaire des 
deutſchen Konſuls Malcomeß in Caſt⸗London 
wird von unterrichteter Seite gemeldet, man 
habe an amtlicher Stelle von den Vorkomm⸗ 
niſſen erſt aus der „Schleſiſchen Ztg.“ Kenntnis 
erhalten. Die Unterſuchung ſei ſofort einge— 
leitet. 

Berlin, 6. April. Prozeß Göneczy. 
Aus der geſtrigen Verhandlung des Prozeſſes 
Sönczy iſt hervorzuheben, daß der Coup des 
Angeklagten, den Gaſtwirt Hinz aus der König⸗ 
grätzerſtraße 35 als den Thäter hinzuſtellen, als 
durchaus geſcheitert anzuſehen iſt. Ferner wurde 
durch die Ausſage der Frau Gönczy und der 
gerichtlichen Sachverſtändigen feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte alle ihm vorgelegten Schriftſtücke ge⸗ 
schrieben habe. Gönczy hörte apathiſch zu. Er 
ſcheint nach dem Ergebnis der heutigen Ver⸗ 
handlung alles verloren zu geben. Der Schluß 
des Prozeſſes wird vorausſichtlich Sonnabend 
erfolgen. 

Danzig, 6. April. Der erſte Hau pt⸗ 
gewinn in der Marienburger Schloßbau⸗ 
lotterie im Betrage von 60 000 Mk. fiel heute 
auf Nr. 213 496. 


vgechſel Disko 5½ pCt., Lombard Binstuß 6 ¼ pt. 


„Ein unentbehrliches 
Coilettemittellonzfis wie“ 
dürfte die , 
Patent- Myrrholin- Seife 
werden,“ ſchreibt ein bekannter Medi- 
N einer. In ähnlicher Weiſe äußerten ſich 
ſ. Z. viele angeſehene Aerzte, und daß 
dieſe Prophezeihung ſich bewahrheitet hat, 
eh iſt der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit 
dieſer ſelbſt für die zarteſte Haut der 
Frauen und Kinder unübertroffenen Toiletteſeife. Ueberall, 
auch in den Apotheken, erhältlich, 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüffel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet 
Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahres⸗ 
bericht und Tarif voſtfrei. 


Professor Nothnagel in Wien warnt 
dringend, den Kindern Bohnenkaffee zu 
geben. Für das aufregende Getränk ist 
Kathreiner's Malzkaffee ein überaus gesunder 
und wohlschmeckender Ersatz. 

podgorz, 5. April. Die heutige Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammbung beſchäftigte ſich mit 


ettes Fleiſch empfiehlt die 
Roßſchlächterei Coppernicusſtraße 15. 


Ein⸗ und Verkauf 
verſchiedener alter u. neuer Möbel. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


© KleineKapitalanlage. 
Großer Gewinn. 


Intereſſenten 275 age der Programm: 
Fabrikation von Reifing's vorzüg⸗] 1. Paſſionskantate für gemiſchten 
lichen Sattelfalzziegeln aus Cement i en mit 9 
und Sand für noch freie Bezirke] u. Orgelpräludium von Großjohann. 
geſucht. 2 2. Ich weiß, daß mein Erlöſer 

Einrichtungen m. unerreichten, viel-] lebt, Duett von Steinwender (Sopr. 
fach patent. Neuerungen, ſowie Licenzen Alt). — 3. Du Herr bift unſer Vater 
durch den Patentinhaber von Becker (Tenor). — 4. Grave u. 


LudwigNieol,München, Adagio von Mendelsſohn (Orgel). 


— 5. Die auf den Herrn hoffen, 
Paulsplatz 7. 


Duett von Dienel (Sopran u. Tenor). # 
9 
Ein Laden 


Geistliche Musikaufführung > 


am Sonntag den S., 
Abends 8 Uhr I 
in der Altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Billets a 50 Pf. nur im Vorverkauf 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 
Steinwender, Organiſt. 
Sich, Cantor. 


Mittelſchule. 


„Die Aufnahme erfolgt am 
Dienſtag, den I7. April, und 
Mittwoch, den 18. April, 
von 9—12 Uhr 
im Simmer Nr. 6. 

Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein, diejenigen evangeliſcher 
Konfeſſion auch den Taufſchein, die 
aus anderen Schulen kommenden 
Schüler ein Ueberweiſungs⸗Zeugniß, 
die zuletzt benutzten Schulbücher und 
Hefte und, wenn ſie vor 1888 geboren 
ſind, den Wiederimpfſchein vorzu⸗ 


weiſen. 
Lindenblatt. 


Heute früh 6 Uhr erlöfte Ka 
der Tod von langem, ſchwe⸗ Bi 
ren Leiden auch unſern älteſten Pas 
Sohn u. Bruder, den Buch- 
bindergehilfen 2 


Adolf Wii 


im vollendeten 20. Lebens⸗ 
jahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
die hetrühten Hinterbliebenen 
F. Witt, Buchbinder 
und Frau. 

Die Beerdigung findet am 
Montag, den 9. April, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Waldſtr. 47 aus ſtatt 


Ma 


I Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze 
h Näute-, Fell- und Darmgeschäft 


ſtrengſter Reellität unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Siegfried Heid, 


Junkerstrasse 5. 
ale, Lim in in nn aaa 
Wir vergüten bis auf Weiteres für 


— Ga. Terzett aus „Die Zerſtörung 
Jeruſalems“ von Klughardt (3 Frauen⸗ 


Gi Juch-Rester, 


5 5 ſtimmen), b. Paſſionslied von Bort⸗ 
Alen welch eine e von 1 bis 4 Meter, ſind zum Depositengelder x 5 ER niansky (3 Frauenſtimmen). — 7. 
welch gſt⸗ mit Wohnung, ſowie eine Wohnung Vaterunſer von Krebs. — 8. Heilig, 


geliebten Frau, unſerer guter 
Mutter, Tochter u. Schweſter 
das letzte Geleit gaben, ins 
beſondere Herrn Pfarre 
Meuer für die troſtreicher 
Worte, ferner für die zahl- 
reichen Blumenſpenden jag 
ich im Namen der Hinter 
biiebenen meinen tiefgefühl 
teſten Dank. 


Mocker, d. 6.EApril 1900 


Garl Rieseler, 


von 3 Zimmern von fofort zu ver⸗ Motette für gemiſchten Chor von 
miethen „ Brückenſtraße KA, J.] Schuſter. — 9. Freies Nachſpiel für 
- Orgel. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 10. April er., 
8½ Uhr Abends, 
im Lokale des Herrn Voss: 


Außerordentliche 
Generalverſammlung. 


Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder 

1 4 „ 8 * 11 ſcht. 

ſind vom 1. April zu vermiethen erwün 8 
Jacobsſtraße 6 Der Vorſtand. 


Freundl. geſunde Wohnung Pertin der Liberalen. 


von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver⸗ Dienſtag. den 10. d. M., 
Abends 8½ Uhr 


miethen Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14. II. 
im Schützenkause: 


Kleine gofwohnungen für 36 u. 40 
Thaler zu verm. Heiligegeiſtſtr. 7/9.) U 


Eine Hofwohnung Vertrag 


zu vermiethen Breiteſtraße 32. des Dern Ructzewans mant; 


= „Aus dem Bürgerlichen 5 
4 Zimmer 


Geſetzbuch“. 
er Säfte ſind willkommen. 72 
nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 79 85 10 
Preis 350 Mark. 


Der Vorſtaud. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Stube und Küche Der Gewerk:Derein 


deutſcher Fabrik und Handarbeiter 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. H.-D. in 


Thorn 
= Wohnung, 


hält am Sonntag, den 8. April er., 
Nachm. 4 Uhr ihre 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ N ö ‚a i 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen| 
Louchmacherſtraße Nr. 1.) 


Ausverkauf 


geſtellt. 


B E 
AB 75 
= DIEVaAn 


3), % mit täglicher Kündigung 
4 % „ einmonatlicher „ 
4% % „ drei monatlicher, 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


AVAVAVAVAVAVAVAVAVAI 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 
Färberei, f 
Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 
von Wlan Kopp ER 
in Thorn, Seglerfiraße Ar. 22, 
Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, 
Filiale: Danziger Strasse 164, 


Filiale in Graudenz: Kircheastrasse Nr. l, 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet⸗ und Seidenſachen, Teppichen, Vorhängen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, Bändern, Schirmen u. ſ. w. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt. Sämmtliche Auf⸗ 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


BEVAVAVAVAVAVAVAVAVAVER 


Zum bevorſtehenden Sefte 5 
tücher, Eiſchtücher, Satin, Wallis, 5 
e e, Diamantmehl, 


Ki ialitä i 3 a ff. Bromberger Kaiſerauszug⸗ und Weizenmehl 000 zu billigen Tagespreiſen, 
Hl FFP Gerſtenkochmehl, unübertrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen⸗ 


0 fabrikate in bekannter Güte empſiehlt 


J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


Der neu ausgebaute, geräumige 


Laden 


mit zwei angrenzenden Zimmern im 

Schützenhauſe ijt ſogl. zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt 

Leopold Labes, Schloßſtr. 14. 


2 Wohnungen, 


a 3 Zimmer, Entree und Zubehör 


1 


; 

| Warum ſterben 

| Kinder eee eee 

| Frauen ziehen, Beer 

fable tu len 

Männer de Aſthma, Lungen⸗ 
bewährten Lssleib's 


Katarrh - Brööchen 


(Kräuter-Bonbon) zu gebrauchen. 
Beutel a 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtraße, E. Maler. Breiteſtraße, 
6. A Guksch, Breiteſtraße, H. Claass, 
Seglerſtraße, Anders & 60., Breiteſtr. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In dem Pferdebeſtand der Zweig⸗ 
niederlaſſung der Brauerei „Engliſch 
Brunnen“ hier Grabenſtraße Ur. 10 
iſt die Influenza aufgetreten. 

Thorn, den 5. April 1900. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Polizeiliche Bekonntmaelung. 


Die Fahrten der Weichſel⸗dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden vom Sonntag 
den 8. d. Mts. ab wieder von Morgens 
6 bis Abends 11 Uhr ſtattfinden. 

Thorn, den 6. April 1900. 

Die Polizei⸗Herwaltung. 


Bekanntmachung. 


Der am Weichſelufer aufgeſtellte 
Hebekrahn mit elektriſchem Betriebe 
wird für die nächſten 8 bis 14 Tage 
zur unentgeltlichen Benutzung geſtellt, 
um Erfahrungen über die entſtehenden 
Betriebskoſten zu gewinnen. 

Anmeldungen für die Benutzung 

ſind an den am Weichſelufer ſtationirten 
Krahnbedienſteten Krüger zu richten. 
Thorn, den 6. April 1900. 


Der Magiſtrat. 
Waſſerleitung. 


Die Hauptdruckrohrleitung der 
Innenſtadt und Vorſtädte ſowie die 
Sammelbrunnen der Guellfaſfung! = 
wird in der Nacht vom 7. zum 8. 
April d. Is. gründlich durchgeſpült 
werden. 2 
Beginn der Spülung I Uhr Abends; ] f RR 
Ende vorausſichtlich 6 Uhr Morgens. mo Ei 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ 145 nien N 0 
und Zweigleitungen zeitweiſe boll- | e 1 
ſtändig entleert fein werden, jo wird #4 Man: 011510 1750 1 d 
den Hauseigenthümern und Bewohnern XP 1 9 
empfohlen, ſich mit dem zur Nacht]! eee eee 
e ee venaıf recht⸗ Wir ſuchen für unſer Comptoir 
zeitig zu verſehen. einen intelligenten 


Um den Zufluß von Unreinlich⸗ 5 
Lehrling, 


keiten und vorkommende Stöße in der 
welcher die Berechtigung zum einjähr. 


Hausleitung zu vermeiden, iſt es rat⸗ 
fan, die Privat Haupthähne im 

freiw. Militärdienſt beſitzen oder die 
Oberklaſſe der Mittelſchule beſucht 


Reviſionsſchacht für die genannte Dauer 
haben muß. 


zu ſchließen. 
Thorn, den 6. April 1900. 1 

Thorner Dampfmühle 

Gerson & Co. 


Der Magiſtrat. 
ein Lehrling 


TTTTT—T—T——T..... 
Verdingungen. 
mit guter Schulbildung für Comtoir 


Die Lieferung eichener u. kieferner 
und Lager kann gleich eintreten bei 


Kant⸗ und Schnitthölzer zur Unter⸗ 
haltung der Weichſelbrücke bei Thorn, 

Import- Gesellschaft 
Rubinfeuer & Go., 


Wee NL FEAT 

Ich verſende meine N 
Schl Gebirgshalbleinen \ 
74 cm breit für 13,00 Mk., 80 cm 
N breit 14,00 Mk., m ine Ki 
Schl. Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16,00 Mk, 82 em 
breit für 17,00 Mk., d. Schockssu zm N 
bis zu feinſten Qual. Viele Anerken⸗ 
nungsſchr. Spezial⸗muſterbuch von 
ſämtl.Leinen⸗Artik., wiezettzüchen, 
Inlette, Drell⸗Hand⸗ und Caſchen⸗ 


En 
10 


NN 


VAVAVAVVAVAVAVAE 


KM rten 
Aufnahme der Mitglieder in die 
Krankenkaſſe. 


Wilhelms latz 6 Um zahlreichen Beſuch wird dringend 
1 9 gebeten. Nichtmitglieder ſind Mille 


herrſchaftliche wohnung. Der Vosſtzud. 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, SS a PER N 
Kirchliche Nachrichten. 


Balkon 2c. ſofort zu vermiethen. 
August Glogau. 
M | Sonntag, den 8. April. 
Eine Wohnung, Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung der 


2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen N 
Araberſtraße 9. A. Jankle wiez. Konfirmanden. \ 
Here Pfarrer Jacobi. 


Wohnungen zu vermiethen Nachher Beichte u. Abendmahl. 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. Derſelbe. 


Ber = Abends 6 Uhr: Gottesdienit. 
Möblirtes Zimmer 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 


Zörseninteressenten 
und Napitalisten! 


i Wer für die Börse Interesse 


Kollekte zur Bekleidung armer Konz 
firmanden. 


in mö f Neuſtädt. evang. Uirche. 
Ein möbl. Vorder zimmer . eutät: eau Kira. — 
von ſof. zu verm. Schillerſtraße 19, II. Herr Pfarrer Waubke. 


FE 5 Nachher Beichte und Abendmahl, 
Möblirtes Zimmer Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Altſt. Markt Nr. 28, , f. 1 od. 2 Herren 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 

in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Beſichtigung des Waarenlagers 

ohne Kaufzwang. 

—Preisaufſtellungen bereitwilligſt. 

P. Trautmammn-Chorn. 


eee 


Betriebs⸗Inſpektion 1 Thorn, ſoll im 
Ganzen oder jede Holzart für ſich 
vergeben werden. Verdingungstermin 


e ee 


a Herr Abr Heuer. 

J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. Kollekte für den Weſtpreußiſchen 

e Provinzial-Verein für innere Miſſion. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet J. Et. Evang. Garniſonkirche. 

ſogleich zu verm. Schillerſtr. 20, part. Vorm. 105% Uhr: Einſegnung der 

1 aut möblirtes Zimmer een Biolſtonspfarrer Beck. 

nebſt Kab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, II.] Nachher 11 und Abendmahl. 

I Zim Küche, Inb., pr., 3. v. Thurmſtr.8. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Zim. Küche, Zub., pt., z. v. Thurmſtr on, anne den be 
r MAG NER eformirte Gemeinde. 

5 EU RB Re) Thorner Marktpreiſe Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt u. Kon⸗ 

N am Freitag, den 6. April 1900.] firmation in der Aula des Königl. 

Der Markt war mit Allem gut Gymnaſiums. 


Gpecialt aus für Öeidenwaren 


1 21. April d. Is., Vorm. 119/, Uhr. 5 2 
V Schillerstraße 19, 1. beſchict, Cant le e 
waaren, Kartoffeln, Gemüſe und 5 en vang.iul h. ‘ rche. 
Milch für die Küche des 2. Bataillons Kellnerlehrlinge Bee, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. . 
Fuß⸗Arkillerie⸗Regiments von Linger | erhalten gute Lehrſtellen dürch reis. Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
(oſtpr.) Nr. 1, ſoll für die Dauer der St Lewandowski, Heiligegeiſtſtraße 17. Rindflei Nilo 90 I.— mädchenſchule Moder. 
Schießübung om "Mat bis ß 8 5 880 e 2 Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

SEE 20 Ver eben Werden Offerten Si ti N) di L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 8 Kalbfleiſch 1 6 — 80 1120 Herr Pfarrer Heuer 
ind bis sin 12. d. mis. an die in alls and. Naus leer ES \ Schweinefleisch 5 110 Nachher Beichte und Abendmahl. 0 
Küchen - Verwaltung 1 des 2. Batl. und zwei tüchtige BERLIN W. 8 Huren 15 160 ——] Evang. Kirche zu podgorz. 
f ee Laufburſchen, „„ , 
Fonzeſ Bildung anftalf Söhne bee Eltern, werden per ae 5 0 Abendmahl. ; . 
fir Kindergärtnerinnen alen gelucht. Braut-Seidenstoffe Hechte 1 sottette für die innere Miſſion. 
in Chorn, Bacheſtraße 11. Herrmann Seelig, Modebazar. DES a Breſſen - 11801190 Herr Pfarrer Endemaun. 
Gegründet 1887. FTC. in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90 18,00. Schollen „„ 
Beginn des Sommerkurſus d. 18. April. |... Suche zum ID. April: 3 | Barſche l Enthaltſamkeits⸗ Verein 
Näheres durch Proſpekte. 1 i d N für Unübertroffene Auswahl. Maränen „sum Blauen Kreuz“. 
Clara Rothe. Vorſteherin.] Güter, Hotels und Reſtaurants, von a j Karauſchen . 120] 1140 Vereinslokal: . 
Zum Stricken 300 en „600 Mr. Statt. Stuben. ZERO nn Sina 610% |2. Gemeindefäute, Bäderfeahe 49, I. 
1 St. Lewandowskl, Agent, Seiligegeifiit. 17. Enten ,, Bebeisterfonuming 
und Anftriden von Strümpfen — ———— Hühner lte Sar 120 2 — mit Doren 
empfiehlt fi die mech. Strumpf⸗⸗ (Fi ne . Vereinsvorſitzender F. Mundt. 
ſtrickere! E. Winklewski, me a rau a — — Tauber junge Bong — 75 — Mäbiatei 
Thorn, Gerſtenſtr. 6. wird verlangt Hotel du Nord. A 175 Et ur — 0 Bitter Kilo 180 240 des 9 10 1 u 1 
Jechnikum Sternberg eck1) Aufwartemädchen Earl i EuOLU LaDl) nBE Atelier ses ni Ae 29 220 ge e 5 
Maschi-] tann ſich melden Gerechteſtr. 22, prt. I ar Zona „ Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. are 3 Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Verſammkung 
Inenbau, Elektrotechnik, Hoch- FFV Anfertigung aller Arten photographien. roh | 150 | mit Vortrag. 155 
5 und Tiefbau. ) U Aufwärterin verl. Culmerſtraße 26, I. Photo-Beliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! | Vereinsvorſitzender S. Streich. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu eine Beilage. 
0 9 


Beilage zu No. 82 f 


Sonnabend, den 7. April 1900. 


Kleiſts und Miß Woreeſter erwarteten ihre „Wenn Ihr Compagnon 6000 Mark gegen⸗ 
Gäſte richtig ſchon in einer der Fenſterniſchen. über noch jo ſentimental bleibt“, ſagte ſie ſpöttiſch 
Verſtellbare, hohe Rollwände ſchloſſen den Raum zu Mr Stanway, „wie wäre es dann, wenn ich 
von den Nachbartiſchen ab, von denen die in] Ihnen 10 000 böte? 10 000 Mark — bedenken 
der Nähe der Thüren befindlichen gleichfalls in Sie — für ein paar unſcheinbare Briefe!“ 

dieſer Weiſe gegen das Geſehenwerden und vor „Die aber unter Umſtänden den zwanzigfachen 
allem gegen Zugluft geſchützt waren. [Werth für Sie haben, Miß Woreeſter.“ 

Dennoch erkannte Mr. Stanway ſofort, als Die Amerikanerin ſchob einen Fruchtbonbont 
er in das Lokal eintrat, kaum zwei Tiſche von in den Mund, zwinkerte mit den Augen, während 
der Amerikanerin entfernt — Herrn Theodor | jie dem Nachbar zu ihrer Linken, dem „ſentimen⸗ 
Hüttl, der in Geſellſchaft von zwei Damen dafeldft | talen Deutſchen“, einen bitterböſen Blick zuwarf, 
ſoupirt zu haben ſchien. und ſagte kalt: „Alſo 12 000 Mark, Mr Stanway. 

Auch an den beiden Tiſchen ſchien man ein⸗ Aber keinen Heller darüber. All right?“ 
ander bemerkt zu haben; Stanway ſchloß das „All right, Miß Worceſter.“ 
aus der auffallend warmen Begrüßung, die ihnen Man beſiegelte den Pact mit einem Hände⸗ 
von Seiten des Ehepaares Kleiſt zu Theil] druck. 
wurde. Allem Anſchein nach hatte die Stimme (Fortſetzung folgt.) 
ung durch ene a ede der Mß / ð — 
bis jetzt gelitten. leiſt kündigte den beiden 9 5 
re auch fofort an, daß man vielleicht lieber Alſo durum. 

Humoreske von B. Rittweger. 
(Nachdruck verboten.) 


ein anderes Reſtaurant aufſuchen möchte — er 
Herr Wilhelm Schulze hat ſeine Rechnung 


fand, daß es „hier zöge.“ 
Beim Eintritt der Beiden hatte ſich aber 
im Hotel bezahlt, glatt und ohne alle Schwierig⸗ 
keiten iſt das abgegangen; er hat ordentliche 


auch zwei der am anderen Tiſche Sitzenden er⸗ 
Trinkgelder gegeben, und wenn trotzdem das 


hoben — und zwar Felicia und deren Briuti⸗ 

gam. Hüttl war im Laufe des Nachmittags 
ganze Perſonal, vom Wirth bis zum Piccolo 
herunter ihm mit ſonderbaren Blicken nachſchaut, 


noch zweimal im Bureau des „Argus“ geweſen, 
ſo muß das entſchieden eine beſondere Bewandt⸗ 
nis haben. 


ohne Jemand anders als den Groom anzutreffen. 
Der Fremde, Herr Wilhelm Schulze, hat gar 


Dieſem hatte er als Rendezvous den Alſterpa⸗ 
villon bezeichnet. Er mußte alſo annehmen, daß 
nichts Auffallendes an ſich; er iſt mit einfacher 
Eleganz gekleidet, er bewegt ſich durchaus in den 


die beiden Herren ihn und ſeine Braut ſuchten. 
Formen der guten Geſellſchaft, er iſt allem An⸗ 


Um ſo entſetzter war das Paar, als Stanway 

und Beyer ſich oſtentativ an den Tiſch begaben, 
ſchein nach ein ganz harmloſer Vergnügungs⸗ 
reiſender, der in aller Muße ein paar Wochen 


an dem Miß Worcefter ſaß. 15 
Theo hatte mit ſeiner Braut ſofort eine 
längere, im Flüſterton geführte Auseinanderſetzung. 
im Gebirge umherſtreift, aber in jedem Reſtaurant 
erregt er geſteigerte Aufmerkſamkeit. Bei jeder 
Beſtellung, die er macht, bleibt der betreffende 


Sie hatte die Tante Hölderlin, eine gutmüthige, 

aber in ihrem ganzen Weſen ſehr einfache Frau, 
Kellner noch eine Weile ſtehen, ſchaut den Gaſt 
fragend an und geht dann, leicht den Kopf 


in all' die Wirren nicht eingeweiht. Frau 

Hölderlin war ſo wie ſo in vielen Punkten nicht 

mit allem einverſtanden, was das Brautpaar 
ſchüttelnd, von dannen. Der Reiſende hat erſt 
kein Arg dabei gehabt, aber nach und nach iſt 
er aufmerkſam und mißtrauiſch geworden. Er 


für gut befand; vor allem wollte ihr dieſe ſtille 
kommt ſich vor wie ein Verbrecher, der ſteckbrief⸗ 


Hochzeit nicht gefallen. Sie war ein wenig ver⸗ 
letzt, da ſie annahm, daß ihre Nichte nur der 
lich verfolgt wird, und unwillkürlich ſchaute er 
ſich auf ſeinen Wanderungen bisweilen um, ob 


Koſten wegen die Feier nicht von ihr ausgerichtet 

wiſſen wollte. Das gute Eſſen hatte ſie aber 
feine einem Detektiv gleichende Perſönlichkeit 
ſeinen Spuren folgt. So iſt's ſchon auf der 


heute Abend in eine ſo behagliche Stimmung 
gebracht, daß ſie von der Pein des jungen 
Paares nichts merkte. on 17109 

Die Tiſchordnung an der kleine drüben 

war ſo le 906 je en ganzen Tour geweſen. Aber heute am ſchlimmſten. 

A IF ; Kaum noch hat Wilhelm Schulze die erſtaunten 

1 1 5 92005 f eie ind 9 15 Blicke, mit denen man ihn gemuſtert, zu ertragen 

: vermocht. Den Wirt oder einen der Kellner 

fragen, was man Abſonderliches an ihm finde, 

dazu kann er ſich nicht entſchließen, eben, weil er 

bereits ganz irre an ſich ſelbſt geworden iſt und 


die Blende ſoweit um den Tiſch herum, daß 
Beyer von dem Brautpaar nicht geſehen werden 
das Verbrechergefühl völlig von ihm Beſitz ge 
nommen hat. 


konnte. 
Eine gezwungene Heiterkeit folgte der bis⸗ 

herigen Verſtimmung. Fritz Beyer, der jedem Ge⸗ 

ſpräch mit der Amerikanerin ausweichen wollte, 5 i N : 

unterhielt fich ſehr laut mit Kleiſt und dejen] Gewiß, es kann nicht anders fein: er wird 

Gattin. Natürlich trank er auch wieder. Kleiſt mit einem durchgegangen Kaſſierer oder mit 

ſorgte zwar dafür, daß es nicht zu viel wurde] ment Hochſtapler verwechſelt. Daher die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit. Das iſt doch entſetzlich! 
Die ganze Reiſe, von der er ſich ſo viel verſprochen, 
iſt ihm verdorben. Angſtvoll greift er nach den 
Zeitungen, immer fürchtend, ſein oder vielmehr 


— denn da er mit Damen da war, wäre ihm 

eine übermäßige Fröhlichkeit des „ewigen Refe⸗ 

rendars“ 1 unangenehm geweſen — doch 

rechne 1 r 

e dle er Dabei nicht, e bete As feines verbrecheriſchen Doppelgängers Signalement 
oder Konterfei zu entdecken. Bis jetzt vergebens! Tief 
verſtimmt hat er das Hotel verlaſſen, tief verſtimmt 
nimmt er Platz in dem Zug, der ihn zu dem Aus⸗ 


Beyer heute ſchon ausreichend und ſtärker als 

üblich gefrühſtückt hatte. Während der vortreff⸗ 
gangspunkt ſeiner Gebirgstour bringen ſoll, wo er noch 
einige Tage zu verweilen gedenkt. Wenn's ihm 


lichen Mahlzeit entwickelte Beyer aber nur einen 
dort nicht wieder ſo geht, wie bisher, Notabene! 


harmloſen Humor, erzählte wie gewöhnlich 
tauſend kleine Geſchichten — Wahres und Un⸗ 
wahres durcheinander 5 und unterhielt ſo das 

Ehepaar in gewohnter Weiſe. ) . . 

8 1 den] Herr Wilhelm Schulze iſt ordentlich geſpannt 

ok Un ber Beiden darauf, wie ſich die Geſchichte weiter entwickeln 

wird, ob ihm auch dieſe letzten Tage noch ſo 

ſchauderhaft vergällt werden ſollen. Vielleicht iſt 

der Kaſſterer, beziehungsweiſe Hochſtapler, in⸗ 


Amerikanern behandelt wurde, war weniger 

heiterer Natur. Stanway vertraute der Miß 
zwiſchen feſtgenommen worden, vielleicht iſt ſeine 
Spur verloren gegangen, ſo beruhigt ſich der 


nämlich an, daß ein beſonders glücklicher Um⸗ 
ſtand ihnen einige Briefe in die Hand geſpielt 
1 die ſo u Dr ein gewiſſer Sieg für fie 
edeuteten: und er berichtete ihr ausführlich über 
den Inhalt. 0 1 arme Vergnügungsreiſende. Aber trotzdem kann 
„Mein Compagnon“, ſagte er heimlich, indem fer es nicht verhindern, daß ihm, nachdem er am 
er eine bekümmerte Miene auſſetzte, „iſt aber Beſtimmungsort angelangt iſt und dem Hotel, 
leider nicht zu bewegen, die Brieſſchaften heraus⸗ welches er ſich auserſehen, zuſteuert, das Herz 
zugeben. Er will um die von Ihnen genannte ängſtlich zu ſchlagen beginnt. 
Summe nicht ſo grauſam hart gegen ſeine Alle Pracht der ihn umgebenden Gebirgswelt 
Kouſine handeln. Er iſt nun einmal einelift vorläufig nicht imſtande, auf ihn zu wirken. 
weiche Natur.“ Erſt muß er die Entwickelung der Dinge abwarten. 
Miß Ellen ſchien durchaus nichts Compromit⸗ Aber das dauert immer, ſeiner Erfahrung nach, 
tirendes in der Art zu finden, mit der fie ſich ein paar Stunden. So war's überall. Man hat 
hier über ihre Angelegenheit ausſprach. Sie ihn mit der zuvorkommenden Höflichkeit, die einem 
nickte ſogar ein paar Mal ihrer Freundin zu, elegant gekleideten Reiſenden zukommt, empfangen, 
man hat ihm ein komfortables Zimmer angewieſen 
und ſich dann nicht mehr um ihn bekümmert, als - ner L 
um die anderen Gäſte auch. So war's in jedem den Ring abnehmend, den er an ſeine eigene 
Hotel geweſen, ganz in der Ordnung. Doch das Hand ſteckt): „Aber nicht, daß Sie ſich jetzt als 


um ihr zu verſtehen zu geben, daß fie ſich ſehr 
ſchon eine ganze Batterie weißbezipfelter Flaſchen. wohl dabei fühle. Frau Ada hatte allerdings 
Bild hatte ſich nach einiger Zeit jedesmal ge-| meine Braut betrachten!“ (Megg. Bl.) 
ändert. In der Regel hatte es ſchon nach der Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 


Ich hoffe wenigſtens, Ihren Freund Kleiſt nicht nicht erwartet, daß ihre Penſionsfreundin auch 
erſten Mahlzeit angefangen: Die mufternden, arg⸗ Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 


zu hoch geſchätzt zu haben.“ hier während der Mahlzeit mit den Herren vom 
wöhniſchen Blicke, das verſtohlene Achſelzucken,! übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Argusaugen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 
g „Jetzt noch? Wiſſen Sie denn, wie ſpät es 
iſt?“ 


das Lächeln der Kellner, das Grinſen des Piccolo 
— es war entſetzlich! 

Nun, vielleicht leuchtet ihm endlich ein beſſerer 
Stern, vielleicht ſind ihm endlich zum Schluß 
ein paar Tage ungetrübten Naturgenuſſes ver⸗ 
gönnt. Iſt es doch gerade der ſchönſte Punkt 
der ganzen Umgebung, den er ſich bis zuletzt auf- 
geſpart. Eitle Hoffnung! Kaum hat er, nach 
einem mehrſtündigen Spaziergang in die Um⸗ 
gebung — daß man ihn auch in dem Reſtaurant 
am Ausſichtsturm ſo argwöhniſch gemuſtert hat, 
das hat er nicht bemerkt, ganz hingenommen von 
Entzücken — im Hotel ſein Abendbrot einge⸗ 
nommen und die Zeitungen geleſen, als das Ge⸗ 
tuſchel zwiſchen dem Wirk und den Kellnern ſchon 
wieder anfängt. Entſetzlich! - 

Gewaltſam muß der Aermſte ſich ins Ge⸗ 
dächtnis zurückrufen, daß er wirklich er ſelbſt iſt, 
daß er die auf den ſchlichten Namen Wilhelm 
Schulze aus Berlin lautende Legitimationskarte 
mit vollem Recht bei ſich trägt — es gelingt 
ihm nicht, daraus Beruhigung und Troſt zu 
ſchöpfen. ö 

Das Verbrechergefühl überkommt ihn ſtärker 
als je, und er beſchließt, wie weiland der Freund 
Polykrates vor dem übergroßen Glück, ſeinerſeits 
vor dem übergroßen Pech zu fliehen. Aber exit 
will er's herauskriegen — erſt ſoll ihm dieſer 
Menſch, dieſer Wirt Rede ſtehen. Er will wiſſen, 
warum er ſo behandelt wird, endlich will er's 
wiſſen. Noch eine Nacht muß er gezwungen 
hier verweilen, denn es geht heute Abend kein 
paſſender Zug mehr ab. Morgen früh beim 
Bezahlen der Rechnung will er ſich Klarheit 
verſchaffen und dann den Staub von den Füßen 
ſchütteln. 

Der Morgen tagt. Herr Wilhelm Schulze 
hat ſeinen Kaffee getrunken und wieder bemerkt 
er das ſonderbare Muſtern und Kopfſchütteln. 
Kein anderer Gaſt wird ſo behandelt. Helle Wut 
ergreift ihn. Mit barſchen Worten fordert er 
ſeine Rechnung, die er ſofort begleicht, dem Ober⸗ 
kellner ein namhaftes Trinkgeld verabreichend. 
Dann fragt er nach dem Wirt. Er will ihn 
ſofort ſprechen. „Jawohl, ſofort, mein Herr!“ 
Mit dem bekannten Lächeln wendet ſich der 
Oberkellner hinweg, und ein paar Minuten ſpäter 
ſteht der Wirt vor dem Gaſt, höflich nach dem 
Begehr des Fremden fragend. In höchſter Er⸗ 
regung ſchildert der Arme die Leiden, die er auf 
dieſer Reiſe ausgeſtanden und fordert zuletzt den” 
Wirt auf, ihm offen und unverhohlen zu Tagen, 
wie es komme daß man ihm, Herrn Wilhelm 
Schulze, überall eine jo geſteigerte Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenke. \ 

Der Wirt lächelt freundlich und ſpricht: 
„Ja, mein lieber Herr, wenn Sie's überall ſo 
getrieben haben, wie hier bei mir, dann wundert 
mich das gar nicht.“ 

Herr Schulze iſt ſprachlos. Endlich ermannt 
er ſich zu den Worten: „So getrieben! Ja, wie 
hab' ich's denn getrieben?“ 

„Sie ſind ſeit geſtern mittag hier im Hotel 
und haben ſeitdem keine einzige — Anſichtskarte 
geſchrieben!“ — — 

Alſo darum! 


Humoriſtiſches. 


* Vor den Schranken. Richter: „Sie 
find wegen Vergehen gegen die lex Heinze zu 
acht Tagen Haft verurtheilt.“ — Sie: „Da 
möchte ich doch um Strafaufſchub für einige 
Wochen bitten.“ Richter: „Weshalb denn?“ 
Sie: „Ja, ich möchte noch gern die General⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe ab- 
warten!“ 

* Katzenjammerſtimmung. Student 
(am Morgen nach der Kneiperei): „Dieſe Nacht 
habe ich mit meiner Vergangenheit gebrochen!“ 
Hauswirthin: „Ja, ja, die ganze Treppe iſt 
noch voll!“ (Luſtige Bl.) 

* Recht aufmunternd. Junger Dichter: 
„ . . Und rathen Sie mir nach dieſen Proben, 
verehrter Meiſter, im Dichten fortzufahren?“ — 
Schriftſteller: „Nur, wenn Sie abjolut nichts 
Anderes zu thun haben! ..“ („Fl. Bl.“) 

* Im Luxus zug. „Papa, ich bin müde, 
jetzt wollen wir uns die Betten zurecht machen 
laſſen.“ — „Was fällt Tir ein! Jede Stunde, 
die wir verfahren im Luxuszug, koſt't mich zwanzig 
Mark und die teure Zeit willſt Du ver⸗ 
ſchlafen?“ („Fid. Haus“.) 

*Vorſichtig. Straßenräuber (einer Dame 


„Es iſt allerdings ſchon dunkel.“ 

„Wir haben bald halb neun.“ 

Fritz Beyer ſah ſeinen Compagnon verdutzt 
an. „O weh, das war aber ein geſunder Schlaf.“ 

„Wir müſſen jetzt ſchleunigſt nach dem Alſter⸗ 
pavillon. Kleiſt's werden uns ſchon längſt er⸗ 
warten.“ 

„Ich muß Ihnen geſtehen: die Sache paßt 
mir durchaus nicht. Einmal will und kann ich 
heute nichts mehr trinken, und dann iſt es mir 
im höchſten Grade unſympathiſch, noch einmal 
mit dieſer entſetzlichen Miß zuſammenzutreffen. 
Ich begreife Frau Ada nicht. Wie kann eine ſo 
feinſinnige Dame mit einer ſo ſchrecklichen Perſon 
Freundſchaft halten.“ 

„Sie iſt garnicht ſo ſchrecklich, lieber Herr 
Beyer; Sie haben ein Vorurtheil gegen alle 
Leute, die kurz und geſchäftsmäßig handeln. 
Wir können aber doch nicht alle — — deutſche 
Träumer und Idealiſten ſein.“ ü 

„Aber es geht mir nun noch einmal contre 
coeur, daß dieſe Miß Woreeſter über meine 
reizende, kleine Kouſine triumphiren ſoll.“ 

„Dann werden wir alſo morgen wegen eines 
reizenden Onkels und übermorgen wegen einer 
reizenden Großtante auf ein gutes Geſchäft ver⸗ 
zichten, wie?“ 

„Sie übertreiben natürlich wieder.“ 

Stanway trat näher an ihn heran: „Nun, 
ſo will ich Ihnen denn über Alles reinen Wein 
einſchänken: Ich habe den Bräutigam Ihrer 
Kouſine nämlich geſprochen — und wenn auch 
Miß Worceſter den Brief bekommt — er nützt 
ihr nichts, denn ſie hat ſich durch die anonymen 
Zuſchriften kompromittirt, und Hüttl ſenior wird 
ſie nicht unterſtützen, nachdem ihm durch die 
Schreibſachverſtändigen Miß Worceſter als die 
Stifterin all der Unruhen bezeichnet worden iſt!“ 

„Sie haben den jungen Hüttl geſprochen?“ 

„Mein Wort darauf. Aber fragen Sie nicht 
weiter. Nur ſoviel kann ich Ihnen zu Ihrer 
eigenen Beruhigung ſagen: Miß Worceſter wird 
nach dem, was mir Hüttl junior ſagte, einen 
etwaigen Proceß nicht gewinnen.“ 

„Nun — wozu ſollen wir ihr dann erſt die 
Briefe geben?“ Beyer hielt feinen ſchmerzenden 
Schädel zwiſchen den Händen und ſah den 
Compagnon ausdruckslos an. 

„Um — ſechstauſend Mark zu verdienen.“ 

Der Referendar ſchluckte. „Om, Sie find ein 
Teufelskerl, Mr. Stanway.“ 

„Sehen Sie's endlich ein?“ 

„Aber wenn es Felicia Hört — das gute 
Ding . . Hören Sie mal, Mr. Stanway, hat 
denn der junge Hüttl die Herausgabe der Brief⸗ 
ſchaften nicht gefordert?“ 

„IJ — ich erzählte ihm eine lange, abenteuer⸗ 
liche Geſchichte. Sagte der Schlüſſel fei- verlegt 
— was weiß ich.“ 

„Das iſt mir ſcheußlich, einfach ſcheußlich. 
Ich mag von der Sache nichts wiſſen. Ich bin 
kein Judas.“ 

„Gut, ſo erledige ich das Geſchäft allein. 
Sie brauchen mit der Miß kein Wort darüber 
zu ſprechen. Nun, iſt's Ihnen ſo recht? Be⸗ 
denken Sie — ſechstauſend Mark!“ 

Beyer ächzte und ſtöhnte, während er ſeine 
Toilette beendigte. 

Er hatte aber nicht ſo viel Energie und 
Selbſtüberwindung, daß er aus ſeiner lauen 
Duldung herausgetreten wäre. „Sie machen ja 
immer mit mir, was ſie wollen! Zum Henker, 
warum ich auch nur das entſetzliche Frühſtück 
mitmachte.“ 

„Nun, ich dächte, geſchmeckt hat s Ihnen, das 
entſetzliche Frühſtück. Die Auſtern — prima 
und der Sett....- 5 

„Ja, das kommt vom Sect — das Zeug, 
das ſchmeckt!“ trällerte Beyer. „Mein Himmel,“ 
ſtöhute er dann wieder, „warum muß es denn 
überhaupt Sect geben!“ b 

„Das iſt eine philoſophiſche Frage, die nur 
beim Champagner gelöſt werden kann. Setzen 
Sie ſich Ihren Hut auf und kommen Sie. Im 
Alſterpavillon Weinſeite links harrt unſer zweifellos 


„Eine ganze Batterie — dann bin ich ver- | „Argus“ über ihre Angelegenheit ſprechen werde. 
loren!“ ſcherzte der Referendar. Sie konnte zwar keine Silbe davon hören; aber 

Und Arm in Arm traten die beiden Com- ſie ſchämte ſich als deutſche, wohlerzogene Frau 
pagnons den Weg nach dem Jungfernſtieg an. dieſer freien amerikaniſchen Sitten. 


Bekanntmachung. 


Auf der ſtädtiſchen Ziegeleikämpe 
ſoll die im Schlage Nr. 11 belegene 
Wieſenparzelle Nr. 17, bisher an Herrn 
Dahmer, Thorn verpachtet, vom 11. No⸗ 
vember 1899 ab bis zum 10. Novem⸗ 
ber 1904 öffentlich meiſtbietend an 
Ort und Stelle verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


den 9. April d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt, zu welcher Zeit ſich Pacht⸗ 
luſtige an der Reſtauration Grünhof 
verſammeln wollen. 

Die Verpachtuugsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht und 
können auch vorher in unſerm Bureau 1 
(Rathhaus 1 Trep.) eingeſehen werden. 

Der Meiſtbietende hat den halben 
Betrag der jährlichen Pacht als Kau⸗ 
tion im Termin zu hinterlegen. 

Der Hilfsförſter Neipert iſt an⸗ 
gewieſen, die Parzelle auf Wunſch 
vorher vorzuzeigen. 

Thorn, den 26. März 1900. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Ausführung belaſteter und 
unbelaſteter wagerechter Deden: 
konſtruktionen aus unverbrennlichen 
Ballſtoffen gewinnt in neuerer Zeit 
bei Hochbauten immer mehr an Aus⸗ 
dehnung. Im Hinblick auf die Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Ausführungs- 
weiſen hat der Herr Regierungs- 
präſident durch Verfügung vom 10. 
d. Mts. Nr. I. 341, 2 beſtimmt, daß 
im Regierungsbezirke Marienwerder 
die Herſtellung derartiger feuerſicherer 
Decken unter folgenden Bedingungen 
zugelaſſen werden ſoll: 

1. Den in den Paragraphen 2 der 
Baupolizeiordnungen für die Städte 
und das platte Land vorgeſchriebenen 
Bauerlaubnißgeſuchen ſind die nach⸗ 
benannten Nachweiſe beizufügen: 

a, eine reviſionsfähige, der jedes⸗ 
mal beabſichtigten Ausführungsweiſe 
entſprechende ſtatiſche Berechnung, 

b. die Einzelzeichnungen der Decken⸗ 
konſtruktion nebſt den Berechnungen 
des Eigengewichts. In beſonderen 
Fällen iſt es zuläſſig, eine amtliche 
Beſcheinigung über das Gewicht von 
1 qm Deckenplatte ohne Auflaſt bei⸗ 
zubringen. 

e. die Prüfungszeugniſſe der König⸗ 
lichen mechaniſch⸗techniſchen Verſuchs⸗ 
anſtalt in Charlottenburg über die 
Tragfähigkeit der Deckenkonſtruktion, 

d. der Erlaß des Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums in Berlin, durch 
welchen die Ausführung der fraglichen 
Konſtruktion für Berlin genehmigt iſt 
in beglaubigter Abſchrift, 

e. ein Garantieſchein des Bauaus⸗ 


führenden für die richtige und ſach⸗ 


gemäße Ausführung der Konſtruktion; 

2. für die Ermittelung des Eigen⸗ 
gewichts der Deckenkonſtruktionen gel⸗ 
ten ebenſo wie für die Wahl der zu⸗ 
läſſigen Inanſpruchnahme der Bau⸗ 
materialien die von der Bauabtheilung 
des Polizei⸗Präſidiums zu Berlin er⸗ 
laſſenen Vorſchriften; 

3. das gleiche gilt von den An⸗ 
nahmen, welche für die Belaſtung der 
Deckenkonſtruktionen durch Stützlaſt 
gemacht werden. 

Thorn, den 30. März 1900. 

ie Polizei⸗ Verwaltung. 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Ny. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 

Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco, 


D > Schuppen, 
4 Haarausfall, Schinnen gte. 
N werden vermieden bei Anwendung 
on Herm. Musche's 
Ban Adonishaarwasser oder 
e Schwefel-Schuppenpo- 
Wr made 1,00. Kletten- 
II wurzeloel 0,40 u. 0,80, 
* Arnicahaaröl 0,60, 
chr nur mit Firma Herm, 
e Musche, Magdeburg, 
10 N Hier zu haben bei 


Anders & Co., Drog., Breitestr. 46 u. A 


Markt, und P. Weber, Culmerstr, 1 


8% Die bisher von dem 
= Installations- Bureau #2 
a der 
Elektricit. - gesellschaft 
Felix Singer & Co., A.-G. 0 
innegehabten 


| Gesehäft-n Lagerräume i | 
Coppernicusſtr. I 


ſind vom 1. mai er. ab WR 
anderweitig zu vermiethen. 

Elektricitätswerke, 
Thorn. 22 


Bier-Apparate, —— 
eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr, Franz, Königsberg J Pr. 


ad Warmbrunn ua mu 

halt. Thermalquellen v. 25—430 C. Grossart.Heilerfolge b.Rheu- 
matismus, Gicht, Zuckerharnruhr, Leiden d. Verdauungsorgane 

d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u, Hautkrankheiten, Trink- 

u. Badekuren, Bassin-, Wannen-, Douchebäder, Moor- Kohlen- 

\ säure-, electr. Thermalbäder. Eig. Anstalt f. Kaltwasserkur Massage 
a ete. Klimat. Kurort a. Fusse d. Riesengeb.— Herrl.Promenaden 
& | Concerte, Reunions, Theater, prachtv. Lawn-Tennis- u. and. Spielplätze. 
Saison: 1. Mai bis 1. Oetbr. Prospecte gratis durch die Bade-Verwaltung 
in Warmbrunn, sowie durch das Internatienale Bäder - Auskunfts- Bureau: 
Berlin NW. 21, Unter den Linden 57, : a 


Dr. Mittelstaedt, 


homoeopath. Arzt 
aus Bromberg hält hier 
Hotel „Schwarzer Adler“ 


jeden Sonnabend Nachm. 2—4 
Sprechſt. ab. 


Kaffee! Kaffee! 


AR 

Trotzdem 
Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen 10 
iſt, bin ich dennoch in der Lage, denſelben vor⸗ | 
läufig 


ohne jeden Preisaufſchlag 


zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte 105 
weiter verkaufen zu können. 


Kaiser's Snfferge Hall. 


Breiteſtraße 2 HORN Breiteſtraße 12. 
Bromberg. — Jnowrazlaw. — Graudenz. 


5 Photographische Apparate 
sowie 
sämmtliche Artikel 
zur Photographie 
für 


Amateur- und 
Fachphotographen 
halten stets vorräthig 
Anders & Co. 


bevorzugen unsere Damen die 


=> 
08 Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
N a dieselben elegant und von 
Bi vorzüglicher Qualität sind: 
4 Vorwerk’s Velour- 
Sehutzborde steepe 


„Vorwerk“ 


® 0 
b für Haus- und!Strassenkleider, - 
| | Vorwerk’s NMohair-Borde 


zagestemp.,VorwerkPrimissima‘ 
für) Promenaden- und Gesell- 
R® schaftskleider, 


Vorwerk's Velutina 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 
stattet, für elegante Toiletten, 


Jedes bessere Geschäft 


1% Be führt diese 3 Qualitäten. 
Größtes Kaffee» Import: Gefchäft Deutſchlands Ne Demüse-Konserven, Pa. Delikatess-Räncherschinken, 
im direkten Verkehr mit den Konjumenten. | d unge Erbin 11 0.50 „ nügenwalder Zervelatwurft, 


19 „ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ Braunſchweiger Leberwurſt, 
| Tneilpaber der venezuela Plantagen ⸗Geſellſchaft G. m. b. B. 


Ein maſſives 
se Hausgrundſtück 22 
in Mocker mit Viktualien - Geſchäft, 
Gartenland und Pferdeſtall. Miethe 
1050 Mark, bei geringer Anzahlung 
wegen anderweitiger Unternehmung 
billig zu verkaufen. 
Schittenhelm, Chorn, 
Culmer Chauſſee 88. 


Ein Arbeiter, 


der das Abziehen von Selterwaſſer 
verſteht, kann ſich melden bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Suche J ech 


und Farbengeſchäft. 
j ©. A. Guksch. 


ausdiener, SE 


zuverläſſig und nüchtern, ſucht 
die Drogenhandlung von 5 


jungeSchnittbohnen 10,35 „ Ehneing Bann 

bb 9% „ Bawitſcher Würſtchen, 

„ junge Brechbohnen I 0,40 „ a x chen, 

\ "hunde Wa chsbohnen 050 täglich Mae Fiſche 
Carotten, kl. Frucht 0,70 „ eh 

bſen m. Carotten 0,95 „ A. Kirmes. 


miſchtes Gemüſe | 
d Ay 2 


Die Weltlarte iſt wieder vorräthig! 


do d d h e 


div. Weine, Liköre, Cognac, 
Laureol 


vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


tſpargel, Köpf. 0,90 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 5 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 92 
2 
3 
3 pargel II 0.80 empfiehlt J. Schachtel, Schillerſtr 
durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt Kompot-Früchte, F 8 H. Claass. 
bejonberer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt d 2 ſen 8 Ra FCC 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 2 irſch 5 5 7 \ * 8 Lehrling En 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die 1 ee Banden 2 be a 1 Emil nen 
Deutſchlands (Narolineninfels c.), ſowie die von Amerika anneetirten a | 2 Se 8 N 11 1, 
€ Philippinen c., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt 2 Zu den Osterfeiertagen — Gtaferweilter, Breiteſtr. 4. 
die Karte enthält bnd noch die Angabe der Dampferlinien und 2 9 En J 5 Getreidegeſchaft ſuche ich 
Kabel der verſchiedenen Länder. RS 5 2 e * a .e A 
Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 9 | 9 = d 1 r 2 0 ae einen Lehrling, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 92 Pflaum 5 555 hlt welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
über aſſes Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 2 Pfirſic empfieh haben nuß. 1 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern perehr⸗ Anguas 5 Glä 8. Kutt n er, Wurſtfabrik Moritz Leiser 
8 8 2 * 2 E . 2 


9 lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. N 3 
€ Die Weltkarte iſt ½ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt armeladen, 
effectvollen Farben hergeftelt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 1 Pfd. Johann 
€ ed zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen p 1 . 
weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Simmerjhmud 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


FFF Tk een 
2 2 292 4 
Eine Familien - Wohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. \ 
Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


, Metall- u. Holz- 
Särge, 
* Sterbehemden, 


N Kissen u. Decken 
emüfe⸗ und Kompot⸗ billigſt bei 


von nur 1 Mark 10 ac Men dosen zu O. Bartlewski, Seglerstr.13 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
des II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
9 Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 


sbeeren 


In unſerm neuerbauten 5 * 


Araberſtraßſe Nr. 5 
ſind noch Wohnungen mit 2 be⸗ 
ſonderen Eingängen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, ferner ein 
Kellerraum, als Werkſtätte oder 
Lagerraum zu jedem Zwecke ge⸗ 
eignet, zu vermiethen. 

Zu erfragen bei 

R. Thober, Bauunternehmer, 

Bäckerſtraße 26, J. 


Wohnung, 
3. Etage, 7 Räume mit ug, - 
Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5, 


Herrſchaftliche Wohnung. 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Verlangen Sie gratis u. franko meinen 
5 illustr. Hauptkatal. über 


Fahrräder 


u. Fahrradartikel u. Sie 
werd, sich Dberzeug,, dass: 

ich b.bester Qualität, unt, 
Mähr Garant, am hbilligst. 
bin. — Wiederverk. ges. 


Deutsche Fahrrad-Industrie, 
Richard Driessen, 
__ Hannover, Brüderstr. 4 


Prachtvolle SSH 
deutihe 
se Roſen 


empfehlen 


Hüttner & Schrader. 


aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 


obigen Betrag erbeten. . 8 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 


Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 
von uns beziehen, 


Aerztlieh empfohlen bei 
Influenza-Epidemien, 
Heiserkeit, Husten, Ka- 
# tarrhen der Bronchien 
sowie des Halses sind, 
IE ebenso angenehm im 
een Gebrauch als sicher in 8 
ung, die festen Bestandtheile des Warmbrunnen 


FB Be 
1 Afache el 
Haltbarkeit der Sohlen 
i UnbedingterSchutz 


u der Wirk 


0 No. III sowie des Wiesenbrunnen No, XVIII zu Soden a. T. gegen kalte und nasse Füsse | en 2 Wohnungen 
Diesen aan n SEMELLINE-COMPAGNIE MÜNCHEN tasWachsthum von 3 und 6 Zimmern mit Zubehör 
ſeines Gerechteſtraße 10 von ſof, zu verm. 


| Pays Arhlan deiner ineral-Poskll 


Ju Tuben ji 328 gar Sohlen 
und Abſätze ausreichend, 


| zu 60 pf. die Tube 10 g 
Lorräthig bet: lende ſeine Adreſſe. 
; Anleitung gratis u. 


Anders & Oo., franko. e Paul Koch, 
Drogen. Gelſenkirchen Ur. 582. 


Woraus folgt, dass diese Pastillen, ebenso wie die Quellen 
Hohle Zähne 


selbst gegen alle krankhaften Reizungen des Kehlkopfes eee 
und der Lungen sind und die Magenthätigkeit wohlthuend 1 
erhält man dauernd in gutem, brauch⸗ 
baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 


beeinflussen. FFF 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſche 


Apotheker Schweltzer's «dB 
& 50 Pf. bei Anders & Co. 


Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Wohnungsgeſuch! 

N * 

Wohnung von 2—3 Zimmern, in der 
Stadt oder Bromberg. Vorſtadt, nebſt 
Küche für ſofort geſucht von einer 
alleinſtehenden älteren Dame. Gefl. 
Offert. m. Preisang. a. d. Geſchſt. d. Z. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., 
iſt per 15. April er. zu vermiethen 
Leglerſtaße 12, 
2 Dorderzimmter nebſt Küche verm. jof. 
Frau A. Reinert, Gerechteſtraße 35. 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernieusſtr. 20. 


2 fein möblirte Zimmer 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, II. n. v. 


Schnurrbartes 


Nwirkl. befördern will, 


— 


Aygieniscker Schutz. 

Kein P. E. C. Air 42 400 Gummi, 6 
Tauſende von Anerken⸗ 

nungsſchreiben von Aerzten 

u. A. liegen zur Einſicht aus. 97 
Mk. 


5: ach Amerik: 


2; n 8,50 Mk., 75 1 
1 1 5 
5 Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, ( 1 
Drogen⸗ u. 0 En Riesendampfern 
des 


erhältlich. — Alle ähnlichen 
HR 
Mit dem heutigen Tage eröffne FIR  Holgmaztifte. 69/70. " 2 Norddeutschen Iyi, 
am Altſtädtiſchen Markt Nr. 26 ͥFProſpette vericht. grat u. freo. G e 
— N 
ein Schuhwaaren- Geschäft 085859455888 | BREMEN. 


vom fe inſten Genre in Original Goodyaer Welt & Mac Kay Felnſte Kostenfreie Auskunft erthei t 


bis zum einfachſten. BER 2 5 in Gollub: J. Tuchler, 
Reellſte Bedienung! 1 Billigſte Preiſe! a7 Cafel⸗Butter 2 


Molterel geibitfe ifo in Fe e Schokier, 
der Molkerei Le täglich friſch beiſ[ in Culm: . Th Daehn , 
Herrmann. Zucker Carl Sakriss, 


Zu haben in sämmtl. 
Apotheken, Drogerien 

und Mineralwasser- 
Handlungen u. s. W. 
zum Preise von nur 
— 85 Pfg. 
per Schachtel. 


1 


2822828853388 


in Löbau: W. Altmann, 
Schuhmacherſtraße 26. in Löbau: J. Lichtenstein. 
n Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner BOſtdeutſche 


